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Der unpopuläre Generalſreit.

Trotz der lebhaften Beteuerungen der Wortführer der unabhän
gigen Sozialdemokratie und des Spartakismus ſind wir mitten in der
anfänglich für den 26. März angekündigten neuen großen Streikbe
wegung, die nach dem Willen der Drahtzieher hinter den Kuliſſen mit
möglichſter Schnelligkeit über ganz Deutſchland ausgedehnt werden
ſollte. Mit einem wirklichen Generalſtreik ſind in unſerer Vorſtellung
untrennbar umfangreiche Sicherungsmaßnahmen der Regierung,
Truppenentſendungen und letzten Endes auch bei zum Außerſten zu
geſpitzter Situation Straßenkämpfe verbunden, von alledem aber iſt
zur Stunde diesmal noch wenig zu bemerken. Wir haben nirgends
davon gehört, daß Regierungstruppen in ſtarken Verbänden in die
Streikzentren entſandt worden ſeien, und an Regierungsmaßnahmen
änderer Art iſt nur die Verhängung des Belagerungszuſtandes über
einzelne Bezirke gemeldet worden, und dieſe Maßnahme iſt, wie über
einſtimmend berichtet wird, von der überwältigenden Mehrheit der Be
völkerung ſofort „wie einc Erlöſung“ begrüßt worden und hat zweifel
los beruhigend gewirkt.

Die zuſammenhängende Aktion, als die die neue Streikbewegung
im Beginn fraglos geplant war, iſt nirgends überzeugend zutage ge
treten, und wenn man in der Preſſe leſen konnte, daß diesmal an
ſcheinend Württemberg als das Zentrum des anzuſtrebenden General
ſtreikes auserſehen worden ſei, ſo konnte ſich gerade hier. die Regierung
als Herrin der Lage bezeichnen und nach den bisherigen Meldungen
die Ruhe aufrecht erhalten. Selbſt aus dem Hauptgebiet der neuen
Beunruhigung des deutſchen Wirtſchaftsprozeſſes, dem Ruhrrevier,
wird gemeldet, daß der Bewegung diesmal ſichtlich jede Einheitlichkeit
fehle, ja aus Duisburg hört man ſogar, daß, obſchon geſtreikt wird,
eine ſichtbare Streikmüdigkeit zu beobachten ſei. Das ſcheint uns kenn
zeichnend für die Geſamtlage zu ſein und in einwandfreier Weiſe die
Anſicht zu beſtätigen, die ſchon vor Eintritt der diesmaligen Streik
bewegung geäußert worden iſt: daß nämlich der Streikgedanke bei
einer übermäßigen Anwendung des Streiks als eines politiſchen Mittels
an Zündkraft ganz erheblich einbüßt.

Gewiß iſt die Entwicklung heute noch nicht ganz abgeſchloſſen, und

vor allem iſt die Lage in Berlin wieder noch nicht geklärt, aber wenn
ſchon im Anfang einer ſolchen Bewegung von den Streikluſtigen Ver
handlungen nachgeſucht werden, wie das von den Berliner Metall
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zurzeit als nicht recht populär erwieſen hat, und daß das für die un
verantwortlichen Hetzer im Hintergrunde eine Lehre ſein ſollte. Jede
weitere Störung des deutſchen Wirtſchaftslebens, die ſo grundlos vom
Zaune gebrochen wird, wie die gegenwärtige, wäre nach den jetzt ge
machten Erfahrungen geradezu verbrecheriſch. Mit dem weitaus über
wiegenden Teil der vernünftigen Arbeiterſchaft hat ſich nach den bis
herigen Erfahrungen auch ein Teil der radikalen Minderheit gegen den
Streik erklärt, denn ſonſt hätte er vom erſten Augenblick an größeren
Erfolg gehabt.

en Waffenſtillſtand und Frieden.
Die Aufbringung der Kriegsentſchädigung.

Aus Paris wird über Holland gemeldet:
Die Behandlung der Kriegsentſchädigungsfrage iſt in

eine neue Phaſe eingetreten. In erſter Linie wird die Kohlen
erzeugung des Sagartales als ein Teil der Entſchädigung für
Frankreich angeſehen werden, ſo daß es dieſes Gebiet bis zur Wieder
herſtellung der nordfranzöſiſchen Bergwerke ausbeuten darf, was etwa
fünf Jahre dauern könnte. Zwar wird in der franzöſiſchen Preſſe
kräftig Stimmung gemacht, daß Frankreich ohne den dauernden Veſih
dieſes Kohlenreviers fortwährend große Mengen Steinkohlen für feine
Induſtrie einführen müſſe, was jährlich eine Mehrausgabe von zwei
Millionen Franken darſtelle. Da aber dieſe Menge Steinkohlen durch
die Jnbeſitznahme Elſaß Lothringens gebraucht wird, ſo iſt es
ſchwierig, einen Modus zu finden, der Frankreich außer dem vefreiten
Gebiet auch noch die Rohſtoffe zur richtigen Verwaltung ſichert. Wenn
der Rat der Vier ſich über dieſe Frage nicht einigen kann, ſo ver
lautet, daß er dieſe einer Sonderkommiſſion zur Entſcheidung über

wird, die ſpäter nach Abſchluß des Friedens die Löſung auszugeben habe, d. h. daß man die Frage im Friedensabkommen Affen läßt

und lediglich einen Hinweis darauf nimmt, daß die Saartalfrage
ſpäter geregelt werde. Allerdings würde das zeitweilige Abtreten
dieſes Gebiets im Abkommen erwähnt werden. Von amerikaniſcher
Seite hat man, da Lloyd George und Clemenceau ſich über die Höhe
des Schadenerſatzes und über deſſen Regelung noch nicht einigen
konnten, probeweiſe einen neuen Vorſchlag gemacht, und Zwar, daß
kein Betrag feſtgeſtellt werden ſoll, und daß einfach gewiſſe Ertrags
quellen des deutſchen Vollsreichtums angeſetzt werden, aus welchen
die Entſchädigung gezahlt werden muß. Wenn die anderen prinzipiell
mit dieſem Vorſchlag einverſtanden ſind, müßte Deutſchland ſofort
ſeinen Goldbeſtand im Werte von etwa 500 Millionen Dollars ab
treten, die für die Wiederherſtellung von Nordfrankreich und Belgien
dienen ſollen. Weiter würde man in dieſem Falle Deutſchland einige
Jahre in Ruhe laſſen, bis es ſich erholt hat, und erſt dann verlangen,
daß die Zahlungen für die Entſchädigung beginnen.

Man iſt ſich klar darüber, daß es ſchwierig ſein wird, eine
Formel zu finden, die richtig feſtlegt, was Deutſchland zahlen
kann und wie weit dieſe Zahlungen gehen. Aber man hofft dennoch
eine Formel finden zu können. Die Hauptſchwierigkeit iſt, daß man
bei Abſchluß des Dort en kein Mittel mehr hat, Deutſchland zu
zwingen, dieſe Entſchädigungen zu zahlen. Aber auch dieſe Schwierig
keit wird aus dem Wege geſchafft werden durch die Kontrolle gewiſſer
Gebiete, wie des Saartäls, der Eiſenbahnen, Häfen, Wälder uſw. Man
meint, daß dieſer Vorſchlag gewiſſe Ausſicht hat, angenommen zu
werden, da ſowohl Lloyd George wie Clemenceau durch Mangel an
beſtimmten Angaben über Deutſchlands finanzielle Tragfähigkeit
immer in der Furcht leben, zu wenig verlangt zu haben. Auch Deutſch
Jand wäre wahrſcheinlich mit dem Vorſchlag einverſtanden, da es
leichter ſein wird, nach Friedensſchluß etwas abzuhandeln, wenn keine
beſtimmte Summe feſtgeſetzt wird.

Die letzten Beratungen über den Vorfrieden.
Nach angeblich aus gut unterrichteter Quelle ſtammenden Nach

richten in Pariſer Blättern beginnt äm Mittwoch der Viererrat ſeine
e en ne Beratungen über den Vorfrieden. Es gilt als ſicher,
daß man eine nicht allzu hohe Summe von Deutſchland fordern wird.
Die Entſchädigung ſoll in jährlich ſich ſteigernden Raten erhoben
werden. Nach dem „Echo de Paris“ ſollen die Schulden Deutſchlands
in 20 Jahren abgetragen werden. Kber die endgültige Verteilung der
Kriegsentſchädigung unker den Alliierten ſoll bereiks eine Einigung
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Zur Lage im KRuhrrevier.
Berlin, 3. April. Aus dem Ruhrrevier wird über teilweiſe

Verſchärfung der Streiklage und teilweiſes Abflauen berichtet. Nach
einer Meldung des „Vorwärts“ aus Bochum über die Zahl der ſtreiken-
den Bergarbeiter ſei dieſelbe zurückgegangen. Auf vielen Zechen werde
ſchon wieder gearbeitet, nur dort, wo die Spartakiſten die Oberhand
hätten, werde noch geſtreikt.

Franzöſiſche Gewaltmaßnahmen in Lothringen.
Sagrbrücken, 3. April. (Priv.-Tel.) Wie die „Saarbrücker

Ztg.“ erfährt, wurde der Oberbergrat Neff, Direktor der Gruben
Jnſpektion 4, in Buttweiler auf Grund eines gegen ihn eingeleiteten
Diſziplinarverfahrens durch die franzöſiſche Militärbehörde ſeines
Amtes vorläufig enthoben und mit ſtrengen Arreſt beſtraft. Die
Strafe iſt in einer Kaſerne in Saarbrücken zu verbüßen.

Marſchall Foch in Gpa eingetroſſen.
Berlin, 3. April. (Priv.-Tel.) Marſchall Foch iſt heute vor

mittag 8,20 Uhr im Souderzug mit ſeinem Generalſtab in Spa ein
getroffen. Er hatte zunächſt eine längere Unterredung mit dem Vor
ſitzenden der franzöſiſchen Kommiſſion in Spa, Genergl Nudant, der
mit einer größeren Anzahl franzöſiſcher und engliſcher Offiziere am
Bahnhof erſchienen war. Die Verhandlungen mit der deutſchen Kom
miſſion haben heute vormittag begonnen.

Aus DeutſchHeſterreich.
Wien, 3. April. (Priv.-Tel.) Jn der Nationalverſammlung

begründete der Staatsſekretär für die ſoziale Verwaltung das Jnva
liden- und Hinterbliebenen-Verſicherungsgeſetz. Die Durchführung
der Vorlage wird eine Geſamtausgabe von 360 380 Millionen Kro-
nen erfordern. Die Nationalverſammlung nahm ferner einen Geſetz
entwurf an, durch den der Staatsſekretär der Finanzen ermächtigt
wird, zur Beſchaffung ordentlicher Zahlungsmittel
für den Bezug von Lebensmitteln aus dem Auslande Anleihen bis
zum Geſamtbetrage von 30 Millionen Dollar oder einen entſprechenden
Betrag einer anderen ausländiſchen Währung aufzunehmen. Das
Haus nahm auch das Geſetz betr. Landesver weiſung und die über
nahme des Vermögens des Hauſes Habsburg-Lothringen an

England demobiliſiert.
London, 3. April. (Reuter.) Die Admiralität gibt bekannt,

daß die große Flotte als ſolche zu beſtehen anfhört.
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erzielt worden ſein. Die Blätter meinen, man müſſe ſich darauf vor

Die „Einladung“ an Deutſchland
Der „Times“ wird aus Paris gemeldet: Jn der Sitzung am

31. März iſt die Einladung an Deutſchland auſgeſetzt worden. Die
Einladung lautet ausdrücklich auf Veſprechungen über den Friedens
vertrag. Sie wird noch in dieſer Woche an die deutſche Regierung ab
gehen.

Frankreichs Beſorgniſſe.
Bern, 2. April. Ein ſoeben aus Paris zurückgekehrter Politiker,

der dort mit führenden Ententeperſönlichteiten geſprochen hat, teilt mit,
daß man in Frankreich die größten Be fürchtungen hege
hinſichtlich der politiſchen Folgen des Verluſtes an Menſchenleben, die
das Land während des Krieges erlitten hat. Man fürchtet, die deut
ſchen Unterhändler würden, weil ſie die Situation durchſchauten, ſich
ſteifnackig zeigen. Man fürchtet Deutſchland nach wie vor. Deshalb
will man, ſolange dies noch möglich iſt, England und Amerika als
Vorſpann bei der Durchſetzung der chauviniſtiſchen und annexioniſtiſchen
Forderungen benutzen. Man iſt überzeugt, daß England und Amerika
vor allem ihre eigenen, beſonders maritimen Sonderintereſſen verfolgen
werden, und fürchtet deshalb, daß dieſe beiden Länder ſich früher oder
ſpäter politiſch und namentlich wirtſchaftspolitiſch von Frankreich
wieder loslöſen werden. Jn Amerika wird ohnehin die Volksſtim-
mung je länger je mehr gegen eine Einmiſchung in europäiſche Ver
hältniſſe eingenommen und wendet ſich wieder der Monrvedoktrin zu.
Man wolle an Deutſchland weder einen Kunden noch einen
Lieferanten verlieren.

Erzberger in Spa.
Reichsminiſter Erzberger iſt Mittwoch gegen 5 Uhr nach

mittags mit Begleitung in Spa eingetroffen. Marſchall Foch wird
Donnerstag früh in Spa eintreffen. Die Verhandlungen über die
Frage der Landung polniſcher Truppen in Danzig beginnen Donners
tag früh 10 Uhr in der Villa Neubeis.

Die Lebensmittelfrage.

Keine Aufhebung der Blockade gegen Deutſchland.
Wie aus London gemeldet wird, hat der engliſche Blockademiniſter

mitgeteilt, daß die Nachricht bezüglich der Aufhebung der Blockade
gegen Deutſchland nicht den Tatſachen entſpricht. Jn Wahr
heit hat ſich die Lage nur inſofern geändert, als die Sendung von
Lebensmitteln unter Kontrolle genehmigt wird. Für Deutſch-Oſter-
reich dagegen iſt die Blockade vollkommen aufgehoben, jedoch nicht
gegen Ungarn.

Verderbende Lebensmittelſtapel in Hamburg
Dem Berliner Tageblatt“ wird aus Hamburg gemeldet: Wäh

rend in Deutſchland überall große Not und Mangel herrſchen, ſind im
Hamburger Freihafengebiet von der Heeresverwaltung noch jetzt rieſen
hafte Mengen von Lebensmitteln, vor allem Butter, Speck, Schinken,
Fleiſchkonſerven, Erbſen. Bohnen, Haferflocken, Graupen, Reis,
Kakao, Mehl uſw., in ganzen Schiffsladungen aufgeſtapelt, die zum
Teil ſich in Gefahr des Verderbens befinden. Trotz dieſer drohenden
Gefahr hat die Verwaltung der Vorräte, obwohl die Heeresverbände
faſt vollſtändig aufgelöſt ſind, bis jetzt allen Anregungen, dieſe Lebens-
mittel für die Zivilbevölkerung freizugeben, ehe ſie ungenießbar wer
den, taube Ohren entgegengeſetzt. Jnſolge einer Denkſchrift, die von
einer von der Delegiertenverſammlung aller Hamburger Truppenteile
eingeſetzten Unterſuchungskommiſſion an das Reichswehramt in Berlin,
an das Generalkommando des 9. Armeekorps in Schwerin, an die
Jntendantur in Altona und an das Hamburger Kriegsverſorgungs
amt gerichtet worden war, werden nun endlich von den in Hamburg
lagernden Vorräten an Schinken und Speck demnächſt in Hamburg
und GroßBerlin je 250 000 Pfund verteilt werden. Ferner erhalten
Hamburg, Lübeck und Bremen in dieſen Tagen 660 Tonnen Fleiſch
konſerven. Auch andere Großſtädte ſollen ähnlich verſorgt werden.
Gegen eine weitere Freigabe ſträubt ſich die Jntendantur trotz der in
Hamburg herrſchenden Erregung. Sie erklärt, ſie habe zur Prüfung
der Beſtände eine von ihr eingeſehte Kommiſſion beauftragt.. Das
wird natürlich wieder monatelang dauern, und bis dahin werden
en e große Mengen von Lebensmitteln ungenießbar gewor
en ſein.

Keine Marmelade mehr.
Der Leiter der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt äußerte ſich

Preſſevertretern gegenüber, daß die Reichsſtelle demnächſt mit der
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hten.
Die Streikbewegung in Württemverg.

Stuttgart, 3 April. (Priv.-Telegr.) Geſtern t es nach
dem amtlichen Bericht der Staatsregierung im Vorort Oſt heim und
in Cannſtatt zu neuen Kämpfen gekommen. Jn Oſther iſt
eine Patrouille von 8 Mann überfallen worden. Ein Mann be
mit durchſchnittener Kehle tot liegen, ein zweiter wurde durch Augen
ſchuß ſchwer verletzt; ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. Die anderen ſechs
Mann ſind ſpurlos verſchwunden. Jn Untertürkheim konnten
ſich die Spartakiſten eines Lagers von Handgrangten bemächtigen und
damit in Cannſtatt mehrfache Kämpfe liefern. Eine Patrouille wurde
dort angegriffen und ihr Führer ſchwer verletzt; ferner erfolgte ein
Angriff auf ein Panzerauto, wobei es Tote und Verwundete gab. Be
einer Schießerei, die ſich abends 8 Uhr in der Langen Straße in
Stuttgart abſpielte, blieben zwei Mann tot. Die Regierung iſt Herr
der Lage und wird mit feſter Hand Ordnung ſchaffen. Jm Laufe desgeſtrigen Nachmittags wande eine Anzahl Spartatiſtenführer verhaftet

Sämmtliche Stuttgarter Truppen ſtehen treu zur Regierung. Man darf
hoffen, daß morgen in einer Reihe von Betrieben die Arbeit wieder

uaufgenommen wird. übrigen Land ſind Eßlingen, Göppingen,
Ludwigsburg, Rabensb und Friedrichshafen vom Generalſtreik er
faßt. Doch iſt in dieſen Orten eine nennenswerte Ruheſtörnng nicht
vor gekommen. S

SDeutſchlands Lebensmittelverſorgung.
Amſterdam, 3. April. Dem WTB. wird mitgeteilt, daß jeht

die Überladung der für Deutſchland beſtimmten Lebensmittelmengen
aus von England gekommenen Dampfern in die Rheinleichterſchiffe
planmäßig fortgeſetzt wird.

Schleswig will deutſch bleiben.
Hamburg, 3. April. Die „Hamburger Nachrichten“ inelden,

he Ausſck für

Friedenskonferenz über die
eine Probeabſtimm ung veranf r
gegen 3401 däniſche Unterſchriften eingegangen ſind.

3 Segtantege 8 z 5Die Anterſuchung der ungariſchen Zuſtände
London, 3. April. Reuter meldet amtlich General Smuts

begibt ſich nach Ungarn, um die aus dem Waffenſtillſtand ſich ergeben
den Probleme zu unterſuchen, da der oberſte Rat hierüber nähere Jn
formationen wünſcht.

Lieferung von Marmelade für die Bevölkerung aufhören
t n re in dieſem Jahre zwei bis drer Millionen Pfund Obſche ha en mehr zur Herſtellung von Marmelade zur Ber fügung an m könnte

ſetzt keine Marmelade mehr hergeſtellt werden, weil die Reichszu
ſtelle erklärt habe, daß ſie nicht mehr in der Lage ſei, Zucker abzu
geben. Wie weiter mitgeteilt wurde, ſtehen die Kriegsgeſellſchaften für
Dörrgemüſe, Sauerkraut und Obſtweine unmittelbar vor ihrer end
gültigen Liquidation. Die Kriegsgeſellſchaft für Gemüſekonſerven
wird noch bis zum Spätherbſt beſtehen bleiben.

Staatsſekretär von Braun über die Lebensmittel-Frage.
Der Staatsſekretär des deutſchen Reichsernährungs miniſteriums

von Braun, der in Spa und Brüſſel die Verhandlungen mit den
Alliierten über die Lebensmittelverſorgung Deutſchlands leitete, ge
währte einem Mitarbeiter von „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ eine
Unterredung, in der er u. a. ſagte:

Die nach dem Brüſſeler Vertrage zugeſtandene Lebensmittelmenge
von 70 000 Tonnen Fett und 300 000 Tonnen Weizen pro Monat iſt
für ein Volk von faſt 70 Millionen natürlich gering. Dieſes Quan-
tum iſt ungefähr 70 Prozent der Lebensmittel, die die deutſchen Dele
gierten als Mindeſtmenge b neten. Deutſchland wird aber danach
trachten, mit den ihm eingeräumten Rationen, ſo ſchwierig das auch
ſein mag, ſich auf den Beinen zu erhalten, vorausgeſetzt, daß dieſe
Rationen recht bald eintreffen. Die gegen ig in Deutſch
land vorhandenen Vorräte genügen nicht einmal für die jetzigen un
zureichenden Rationen. Deutſchland wird mit ſeinem eigenen Brot
getreide wahrſcheinlich nicht länger als bis zum Juni auskommen.
Die Verteilung der Kartoffeln wird in vielen Gegenden ſchon im
Mai aufhören müſſen. Das deutſche Volk hat vier Jahre lang an
Unterernährung zu leiden gehabt, bis es jetzt am Ende ſeiner
Kraft iſt. Nur ſo kann der Zuſammenbruch im vergangenen No—
vember erklärt werden. Der Bolſchewismus flainmt immer näher an
der deutſchen Grenze itſchland ſelbſt können ſeine
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die Lieferungen ſofort aufgenommen werden können, da es ſich nur
um Artikel handelt, die ſchon in Europa ſind. Um aber für März
und April die volle monatliche Ration von 370900 Tonnen zu er
halten, müſſen wir verſuchen, auch aus den neutralen Ländern Lebens
mittel zu beziehen, da die Zufuhren aus Amerika mit den jeht aus
fahrenden deutſchen Schiffen erſt im Mai in Europa ankommen
können. Es wurden zu unſerer Genug g auch ous Holland größere
Partien Lebensmittel angeboten. Jch hoffe ſehr auf die entgegen
kommende Haltung der holländiſchen Vertreter, damit bald Kontrakte
darüber abgeſchloſſen werden können.

Jmmer wieder das traurige Los unſerer Kriegsgefangenen in
Frankreich und Belgien.

Aus Berlin wird gemeldet:
angeſtrebten Verſuche, die franzöſiſch

Trotz aller von deutſ
e Regierung zu einer menſchlichen

Behandlung der deutſchen Kriegsgefängenen zu beſtimmen, nehmen
die Klagen unſerer armen, in feindlicher Gewalt befindlichen Volks
genoſſen kein Ende. Wie berechtigt dieſe Klagen ſind, geht aus f
der Nachricht hervor, die die deutſche Regierung über d
von deutſchen Heeresangehörigen erhalten hat, die am
1918 in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft geraten ſind. J
von St. Clement, wo ſie zunächſt untergebr
ſie bereits mehrere tauſend Deutſche vor, die dort
den unwürdigſten Entbehrungen lebten. Die 3
Schlamm, die den Gefangenen veraS ch

dlager
urden, fanden

heit fehlte, das Eſſen beſtand nur aus
Brot verabreicht wurden; Fleiſch en

Den ſchlimmſten Leiden ſi ſere Kriegsgefangenen durch die
Belgier ausgeſetzt, von deren Behandlungsart folgende Nachrichte
über das Arbeitskommando Saungah Aufſchluß geben. Die Arb
zeit beträgt 1024 Stunden. Die Kriegsgefangenen werden durch die
Poſten auf das Rückſichtsloſeſte angetrieben, Miß handlungen

ausgegeben.



mit h Gummiknäppeln und Stöcken ſind häufigEntflohene Kriegsgefangene wurden bei der Wiedereinbringung auf
das Furchtbarſe mißhandelt. Sie erhielten 30 Tage Arreſt, den ſie in
Unterwäſche bei 200 Gramm Brot in einem Lokal ohne Schlaflager
und Decken verbüßten. Tagsüber wurden ſie eine Stunde lang an
einen Pfahl gebunden und die übrigen Kriegsgefangenen dabei
an ihnen vorübergeführt.

Wie lange noch fragen wir, müſſen wir dieſer gewiſſenloſen undevlen Handlungsweiſe unſerer Gegner zuſehen? Sollte es, da alle

roteſte wirkungslos verhallen, keine Stimme geben, die ſelbſt einen
unbarmherzigen und verbiſſenen Feind davon überzeugt, wie ſehr er
ich ſelbſt erniedrigt, wenn er wehrloſe Leute, die ihre Pflicht dem

aterlande gegenüber erfüllt haben, zu einem entwürdigenden Sklaven
daſein verdammt!

Zur Lage im Reiche.
Her Ausſtand im Ruhrrevier.

über die Zunahme der Zahl der Streikenden wird
aus Eſſen berichtet. Der Ausſtand im Ruhrrevier hat noch den
Charakter eines Teilſtreiks. In der Mittwoch Frühſchicht be
zifferte ſich die Zahl der Ausſtändigen auf etwa 110 000 gegen 50 000
am Vortage. Da die Geſamtziffer der für die Frühſchicht in Betracht
kommenden Bergleute 215 220 000 beträgt, iſt die Zahl der Streiken
den auf rund 50 Prozent anzunehmen. Die Zahl der geſamten Be
legſchaft im Ruhrrevier beträgt aber 430 000 Mann. Die Zunahme
gegen geſtern entfällt hauptſächlich auf den Eſſener Bezirk

Jm Bochumer Revier ſind die Zechen „Prinzregent“ und „Caro-
line“ wieder in Arbeit getreten. Auf den Zechen „Carolinenglück“
und Präſident haben die Belegſchaften die Wiederanfahrt beſchloſſen

Im Eichlinghofer Bezirk ſind ſämtliche Zechen bis auf „Admiral“
und „Schürbank“ wieder in Betrieb

Die Eſſener Volksküchen konnten ſchon Dienstag mit g kein Eſſen
r verabfolgen, da ſie ohne Gas nicht kochen können. Die nächſte

Fo ßge des Streiks iſt alſo, daß die Armſten ohne Nahrung ſind. Dauert
der Streik fort, dann gibt es in den nächſten Tagen nicht mehr ge
nügend Brot, da die großen Bäckereien alle auf Gas eingeſtellt ſind.

Zuſammenſtöße im Streikgebiet.
In Berliner amtlichen Stellen iſt man der Anſicht, daß die Lagedes Slreites zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß gibt. Man naukt

mit Sicherheit, daß es beim Teilſtreik bleibt. Zu größeren Unruhen
und Sabotageakten iſt es, dank der Vorkehrungen im Streikgebiete,
isher nicht gekommen. Nur in Bottrop und in der Nähe von Bochum

kam es zu Zuſammenſtößen. zAus Hannover und Osnabrück ſind Regierungstruppen mit Ar-
tillerie in das Ruhrrevier abgegangen Die Eiſenbahner des geſamten
Ruhrreviers haben den Eintritt in den Generalſtreik verweigert.

Ausſtand in der Berliner Metallinduſtrie.
Wie bereits gemeldet, ſind die techniſchen und kaufmänniſchen An

der Berliner Metallinduſtrie am Mittwoch vormitta in den
usſtand getreten. Unter den Streikenden befinden ſich alle Ange

r Sie belaufen ſich auf etwa 30 000. Die Urſache
es Streiks liegt zum größten Teile in Gehaltsforderungen.

Die Auffaſſung in Weimar.
Jn Weimar glaubt man, daß die Bewegung im weſtdeutſchen

Induſtriegebiet bereits ihren Höhepunkt überſchritten habe Auch das
7. Armeekorps in Münſter iſt der Meinung, daß der Streik im Ab
flauen begriffen iſt, obgleich die Kopfzahl der Streikenden zugenommen
hat. Man glaubt Beweiſe daſür zu haben, daß es ſich um eine w ilde
Bewegung ohne einheitliche Leitung handelt. Dafür
ſpricht jedenfalls, daß der Streik planlos hin und her wechſelt.
Gruben, die geſtern ſtreikten, arbeiten heute und umgekehrt. Die
Streikenden erheben nirgends wirtſchaftliche, ſondern faſt überall nur

politiſche Forderungen
Die Unruhen in Franukfurt.

rankfurt, 2. April. Der geſtrige Tag und auch die Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch verliefen in Frankfurt ſehr ruhig. Der
Polizeipräſident und der Arbeiterrat hatten von 7 Uhr ab eine all
emeine Straßenſperre angeordnet. Die Theater und Varietées mußtenFereite um 6 Uhr ſchließen Die Folge davon war, daß die meiſten

überhaupt nicht öffneten. Das Straßenbild wär von 7 Uhr abends
ſehr et Größere Polizeitruppen, ſtark bewaſſnet, durchzogen die

erStraßen der Stadt Nur an Pekerstor kam es zu einem kleinen Zu
ſammenſtoß Dort hatte ſich eine größere Menſchenmenge angeſam
melt, die von den Mannſchaften aufgelsſt werden ſollte. Dabei fielen
aus einem benachbarten Hauſe drei Schüſſe, wodurch ein Wachtmeiſter
eine Verlehung am Fußknöchel, zwei weitere Poliziſten Verletzungen
an den Beinen erlitten. Die Verletzungen ſind aber nicht gefährlich.
Ab und zu kam es in der Nacht zu kleinen Schießereien. Es handelt
ſich in der Mehrzahl nur um Schreckſchüſſe. Der durch die Plünderungen angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht annähernd feſtſtellen
Die Liſte der beraubten Geſchäfte iſt größer, als die erſten Mitteilungen
vermuten ließen. Jedenfalls ſind Waren im Betrage von
mehreren Millionen geraubt worden. Die Leichen der erWeenen Männer ſind größtenteils noch nicht erkannt worden.

Die Opfer der Frankfurter Unruhen.
rankfurt a. M. 2. April. Bis jeht wurden 19 Tote und6 3 Se dete als Opfer der letzten Unruhen feſtgeſtellt.

Erfolgreiche Hausſuchungen bei Plünderern.
Jm Laufe des Vormittags wurden in Frankfurt vom Marine

ſicherheitsdienſt umfangreiche Hausſuchungen vorgenvmmen. Es ge
lang, in zahlreichen Häuſern einen großen Teil der bei den Plünde
rungen geſtohlenen Sachen aufzitfinden.

Her Generalſtreik in Stuttgart.
Die Regierungstruppen in Stuttgart,

die bisher bei den Zuſammenſtößen ſehr zurückhaltend waren, haben
nunmehr mit aller Energie die Anordnungen des Belagerungszuſtändes
durchgeſetzt. Jn den Hauptſtraßen der Stadt, die mit einer dichten
Menſchenmenge beſeht ſind, wird un unterbro chen geſchoſſen.
Panzerautomobile, Sichereitspatrouillen und ganze Kompanien durch
ziehen die Stadt und geben bei Menſchenanſammlungen Schreckſchüſſe
ab. Das Publikum nimmt in vielen Fällen gegen die Truppen Partei
Die Regierung iſt vollſtändig Herr der Lage. Alleſpartakiſtiſchen Verſammlungen unter freiem Himmel wurden durch
Sicherheitskompanien zerſtreut. Zu Zuſammenſtößen kam es auch in
Eßlingen, Friedrichshafen und Göppingen. Jn Eßlingen ſetzten ſich
die Spartakiſten mit Gewalt in den Beſitz von Waffen und Kraft
wagen. Die Exnährung der Bevölkerung iſt aufs ſchwer ſt e

efährdet. Die Gaserzeugung iſt vollſtändig eingeſtellt worden.
uch die Vorräte an Mehl reichen nur noch für wenige Tage aus.

In der einzigen in Stuttgart erſcheinenden Zeitung der „Schwäbiſchen
Tagwacht wendet ſich die Sozialdemokratie niit allem Nachdruck

egen den Bürgerſtre i und den Streik der Arzte. Die Arſeiſdieſen und Krankenunterſtüßungen konnten wegen Geldmangel
nicht ausgezahlt werden da auch die Banken ſich dem roteſtſtreik des
Bürgertums angeſchloſſen haben.

eiter wird gemeldet: Jn Württemberg iſt Stuttgart und Eß-
lingen im Zentrum der Bewegung. Jn Stuttgart kam es zu Demon
ſtrationen und Zuſammenſtößen mit den Regierungstruppen. Es
wurde hierbei ein Ziviliſt getötet. Die Druckerei des Spartakusbundes
wurde geſchloſſen. Sicherheitskompanien vermochten überall die An
ſammlungen zu zerſtreuen z gelang jedoch den Spartakiſten in der
Moltkekaſerne und im Marſtallgebäude zeitweilig, ſich in den Beſitz von
Waffen und Kraftwagen zu ſetzen. Vor der großen Jnfanteriekaſerne
kam es zu einem Sturm auf einen Brotwagen. Die Truppen der
Regierung wurden von der Menge vielfach beleidigt, bewahrten aber
en große HZurückhaltung. Sie haben jedoch Anweiſungen
erhalten, nunmehr mit aller Energie die Anordnungen des Belage-
rungszuſtandes durch zuſetzen. Jn Eßlin gen hat die Menge die an
kommenden Sicherheitskompanien beim Ausſteigen aus dem Zug mit
Handgranaten empfangen Auf beiden Seiten kam es zu
Toten und Verwundeten. Die Truppen ſind feſt in der Hand der
Regierung.

Dazu wird aus Weimar gemeldet:
über die Lage in Württemberg

liegen in Weimar folgende Nachrichten vor In Cannſtatt und Türk
heim iſt es zu heftigen Kämpfen gekommen. Der Generalſtreik hat
ſich auf das ganze Land ausgedehnt überall da, wo viel Jnduſtrie iſt,
ſo in Ludwigsburg, Esſlingen, Göppingen und Friedrichshafen. Jn
Stuttgart hat die Regierung die öffentlichen Gebäude in ihrem Beſitz
Das Infanterie- Regiment l25 iſt zur Regierung übergegangen. Die
Berpflegung konnte mit Ausnahme des Fleiſches ſichergeſtellk werden
Jm Lande ſelbſt iſt die Ruhe nirgends geſtört, nur vereinzelt iſt es
zu lokalen Zuſammenſtößen gekommen.

Nach einer amtlichen Meldung hat es bei den upnreeen
Am Dienstag vier oder fünf Toke und etwa 12 15 Verwundete gegeben.

Eine neue Spartakus- Revolution im April
Nach den B. N. N. ſoll Grund zu der Annahme beſtehen, daß
in den Tagen des 7. oder 8. April die neue Spartakusrevolution los
brechen wird. Diesmal ſollen die Spartakuſſe die Abſicht haben,
einen Rieſenapparat auf die Beine zu bringen und ſich nicht davor
ſcheuen, in großem Maßſtabe mit liegerbomben und Fliegerpfeilen
zu arbeiten. Die l d r haben im Verhältnis zu denBeſtänden der Spartakuſſe eine ſo geringe Anzahl von et wieder
herangeſchafft, daß die Aufrührer noch ſehr roße Beſtände in denHänden hen müſſen. Insbeſondere ſeien in Spandau große Mengen

Waffen aller Art angefertigt worden und verſchwunden, ohne daß man
bisher ermitteln konnte, wo ſie ſich befinden. Jn den Kreiſen der
Soldatenräte hege man ſehr ernſte Beſorgniſſe, daß man den Spartakuſſen
diesmal nicht gewachſen ſein werde, zumal große Truppenbeſtände zum
Grenzſchutz abgegangen ſeien.

Wie die Böolſchewiſten gehauſt haben.
Ein Kämpfer, der ſeit 1914 bis Ende des Krieges in der Front
im Weſten geſtanden hat und t als Freiwilliger in Kurland gegen
die Bolſchewiſten kämpft, gibt aus einem kleinen kurländiſchen
Städtchen, das die Deutſchen kürzlich wieder beſetzt haben, folgende
Schilderung „Hier haben die Bolſchewiſten ſchlimm gehauſt.
Es ſieht ganz abſcheulich aus: Möbel aller Art ſind in die größeren
Häuſer zuſammengeſchleppt, ungefähr zehn bis zwanzig in eine Stube,dazu Schmutz und Unrat in größtem Stile Aus den ſchönen, prunk
voll eingerichteten Schlöſſern iſt aber auch alles verſchleppt worden,

kein Stuhl, kein Bett, nichts iſt mehr vorhanden. Wenn man dann
in die kleineren Arbeitshäuſer geht, findet man aus allen Schlöſſern
Möbelſtücke vor, natürlich zerſchunden oder gar zerſchlagen; man kann
die Wut der Leute ſehen, den u alles zu zerſchlagen und zu ver
wüſten. Hier in Frauenberg iſt geradezu entſetzlich von der roten Garde
und noch ſchlimmer von den örtlichen Bolſchewiſten gehauſt worden.
über 100000 Rubel haben ſie aits dieſem kleinen Flecken von etwa
5000 Einwohnern herausgeſogen, ſämtliches Silber und
allen Schmuck von den ſogenannten Beſttzenden weggenommen zahl
reiche Geiſeln en und mehrere Bürger, größkenteils Frauen
und junge Mädchen mit fortgeſchleppt. In den Wäldernſollen viele Leichen herumliegen Man kann ſich ſo etwas nicht

vorſtellen, wenn man es nicht geſehen hat. Lebensmittel ſind hier
augenblicklich in den von den Bolſchewiſten geräumten Gebieten nicht
zu haben. Auch ſind wir zurzeit von jeglicher Bahnverbindung ab
geſchnitten.“

d Das Schickſal der Reichswerften.
Reichswehrminiſter Noske teilte mit, es ſei ſeine feſte Abſicht,

den Arbeiterſtand der Kieler Reichswerft nicht unter den
Friedensſtand ſinken zu laſſen. Die neueſten Abſchlüſſe gewährten
Arbeitsmöglichkeit für 13 000 Arbeiter auf 18 Monate

Reichswehrminiſter Noske über die Militärmacht.
Dem Weimarer Vertreter des „Neuen Wiener Tageblatt gab

Reichswehrminiſter Noske Auskunft über eine Reihe wichtiger Heeres
fragen, und zwar zunächſt über die mit r eingeleiteten
Verhandlungen Sie endeten mit dem Ergebnis, daß auch auf mili
täriſchem Gebiet eine weitgehende Zentraliſierung wünſchenswert iſt,
wobei ſelbſtverſtändlich der öſterreichiſchen Eigenart Rechnung getragen
werden ſoll. Sollten unſere Gegner beim Friedensſchluß uns nicht
einmal die Truppenzahl belaſſen, die wir notwendig haben, um die
perſönliche Sicherheit und die Fortführung der deutſchen Wirtſchaſt
zu ſchützen, ſo wird das Chaos des unrettbaren Verfalls an der deut
ſchen Grenze nicht halt machen. Wenig erfreulich liegen die Dinge
augenblicklich in Bayern, wo nicht einmal der Anfang zur Schaffungeiner Wehrmacht gemacht wurde, die auch den biſche denten Anſprüchen

genügte. Da in Bayern das Werben von Freiwilligen verboten wurde,
hat Reichswehrminiſter Noske dem Oberſten Epp den Antrag geſtellt,
im Truppenlager Ohrdruf eine Brigade aufzuſtellen, für die ſich
auch ſchon eine ganze Reihe Bayern gemeldet haben. Noske hat
Bahern dringend erſucht, der Brigade keine Schwierigkeiten zu machen.

„Die Möobiliſierung der Agrarier.“
Unter dieſer überſchrift berichtet die „Freiheit“, daß auf Ver

3riag des Schutzverbandes der deutſchen Landwirtſchaft der
un he Miniſter des Jnnern an die ihm unterſtellten Behörden ein
Rundſchreiben gerichtet habe, in dem er zur Bildung von Ein-
wohnerwehren in den Dörfern und kleinen Landſtädten auffordere. Den Kern der Wehren ſollten Kriegervereine,
Schützengilden und andere zuverläſſige Organiſationen bilden. Die
er ſolle durch das Landratsamt erfölgen, die den Waffen
bedar
Angeſichts der ſich enden Kberfauf Dötfer wäre die Schaffung einer ſolchen A
vernünftig.

wehrorganiſation nur

Der 1. Mai und der 9. November.
Die ſächſiſche Bolkskammer nahm in ihrer Sitzung am Montag

gegen die Stimmen ſämtlicher bürgerlichen Parteien einen Antrag der
beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen an, den 1. Mai und den
9. November als geſetliche Feiertage zu erklären. Jn
einem Zuſatzantrag wird die Regierung der deutſchen Republik zu
einem gleichen Vorgehen aufgeſordert.

Keine Erhöhung der Fleiſchration. e
Nach einer Erklärung des Reichsernährungsminiſters Schmidt

wird es auch die amerikaniſche Zufuhr nicht ermöglichen der
Bevölkerung wöchentlich 500 Grämm Fleiſch zuzuweiſen. Um den
Zuckerrübenbau wenigſtens in der Höhe des Vorjahres zu erHalten, wird der Preis für die Rüben erhöht werden. Die Zucker
fabriken werden zum Teil in ihrer Produktion freie Hand bekommen.Der Mundzucker el aber zu entſprechenden Preiſen an die Bevölkerung

kommen.
50 000 Arbeiteranſiedlungen.

Bei der Beratung des Haushaltungsausſchuſſes der National
verſammlung in Weimar über die Siedelungsverordnung vom 21. Jan.
teilte Geheimrat Krauſe auf ten mit, daß in Preußen Siedelungen
für etwa 50 000 gewerbliche und induſtrielle Arbeiter in Frage kämen
Geheimrat Sehring erklärte, der e im Oſten ſolle ungefährdie Fläche wieder zurückgegeben werden, die ihr im Laufe der Jahr

hunderte entzogen worden ſei.
Vor einer Vereinigung von Württemberg und Baden?

Wie der „L.A.“ erfährt, ſind Beſtrebungen im Gange, Württem
berg und Baden zu vereinigen. Es fanden bereits in Weimar Be
ſprechungen zwiſchen den Parlamentariern aller Richtungen dieſer
beiden Staaten mit ihren Regierungen ſtatt.

Gefahrdrohende Soßzialiſterung.
Schon im Frieden wäre die Durchführung einer Sozigliſterung

wichtiger Jnduſtriebetriebe eine Rieſenaufgabe geweſen. Wir haben
noch nicht Frieden, unſere Grenzen ſind noch von Feinden bedroht
Aber gefährlicher noch iſt der bald hier bald dort aufflackernde Bür-
gerkrieg im Jnnern dem Gedanken einer ſofortigen Sozialiſierung.

zu kommt, daß Betriebe, die heute ſozialiſiert werden, den Feinden
gewiſſermaßen auf dem Präſentierteller überreicht werden, als Garan
kieobjekte zur Schadloshaltung finanzieller Forderungen an Deutſch
land. Aus dieſen Gründen iſt denn auch wiederholt gerade aus
ſozialdemokratiſchen Kreiſen dringend vor einer Kberſtürzung der
Sozialiſterung gewarnt worden. Karl Kautsky, der ein Führer der
radikalen Unabhängigen iſt, hat wenige Tage nach der Revolution er
klärt: „Jn Bauſch und Bogen alles für nationgliſtert erklären und
dann hinterdrein drangehen, die Bedingungen dafür zu ſchaffen, heißt,
das Pferd beim Schwanz aufzäumen, heißt ein Ubergangsſtadium
ſchaffen, in dem kapitaliſtiſche Produktion nicht mehr und e
noch nicht möglich iſt. Es heißt vorübergehend die Produktion zuin
ſtocken bringen Eine ſolche Art Sozialismus gerade jetzt im Moment
der Demobiliſierung durchführen oder auch nur fordern, hieße Deutſch
land in ein Tollhaus verwandeln

Ebenſo hat der frühere unabhängige Reichstagsabgeordnete Ditt
mann, der dem Vorſtand der Unabhängigen Sozialdemokratie ange
hört kurz vor Weihnachten auf dem Reichskongreß der Arbeiter und
Soldatenräte erklärt Zunächſt gilt es den Vorfrieden und dann den
ſchnellen endgültigen Frieden, herbeizuführen, der die erſte Voraus-
ſehung für die Geſundung unſeres Wirtſchaftslebens und die Hebung
des roduktivität iſt, die wiederum unerläßlich iſt für die Soziali
ierung.Steigerung der Produktion iſt überhaupt die Vorbedingung für

eine Sozialiſierung. Wir erleben aber jetzt eine rapide Abnahme der
Produktion, und damit entfällt auch die Möglichkeit einer Soziali
en im gegenwärtigen Augenblick. Reichspräſident Ebert hatte
deshalb vollſtändig recht, als er am 1. Dezember erklärte: „Mit dem
agogiſchen Schlagworten läßt ſich nichts ändern, und der Ruf nach
allgemeiner, ſofortiger Sozialiſterung unſerer großen Induſtrie
betriebe kann nur als Produkt einzelner Phantaſten bewertet werden.
Die Experimente, die man jeßt in der Jnduſtrie anſtellen will, ſind
verwerſlich, weil ſie die Exiſtenz der Arbeiter gefährden. Die Be
triebe ſind meiſt ſo kompliziert, daß man da nicht willkürlich hinein
pfuſchen kann.“Auch andere Führer der Sozialdemokratie haben in den letzten
Monaten wiederholt vor einer Sozialiſierung vor der Herſtellung der

Ordnung im Lande gewarnt. Eduard Bernſtein, Auguſt Winnig,
auch Scheidemann haben zu bremſen geſucht. Aber ihre Mahnungen
und Warnungen haben wenig genützt, ſondern nur den Erfolg gehabt,
daß einzelne Arbeitergruppen auf eigene Fauſt Sozialiſierungsverſuche
unternommen haben, freilich nicht zugunſten der Allgemeinheit, ſon
dern in ihre eigene Taſche hinein. Das iſt überhaupt der Unterſchied,
der be iBeurteilung der Sozialiſierungsfrage heute gegenüber früher
erkennbar iſt, daß die Arbeiter nicht ſelten an eine Vergeſellſchaftung
zum Wohle der Geſamtheit nicht mehr denken, ſondern die Gewinne
ſozialiſierter Unternehmungen nur den darin beſchäftigten Arbeitern
zugute kommen laſſen wollen.

hei den zuſtändigen Generalkommandos anzumelden habe.chts d en Räuberbanden

Provinz und Umgegend.
Teicha, 3. April. Der Perſonenzug Halberſtadt- Halle liegeſtern abend mit einer Stunde Verſpätung führerlo s der e

ſigen Station ein. Hier bemerkte man, daß der Zugführer fehlte.
Man hatte ihn auf der Station Wallwitz durch irgend einen Umſtand
ſtehen laſſen. Der Zug fuhr nach Wallwitz zurück, holte den Zugführer
ab und paſſierte nun mit einer Verſpätung von 128 Stunde die hieſige
Station.

Kleine Nachrichten.
In Schwarzburg-Rudolſtadt wird ſeit 1. April für dieBenußung der Staatsſtraßen Chauſſeegeld nicht u re

Brückengeld iſt jedoch auch fernerhin zu entrichten. Im Gemeinderat
zu Gehren teilte Bürgermeiſter Heinemann mit, daß die finanzielle
Lage der Gemeinde geſtatte, den für das verfloſſene Jahr feſtgeſetzten
Gemeindezuſchlag von 120 auf 100 Prozent äßine uſchlag o auf zent zu ermäßigen. DerWollwarenfabrikant Max Günther in Apolda iſt von Ley Dre republ.

Regierung in Weimar zum Kommerzienrat ernannt worden. Vor
einigen Wochen trank aus Verſehen in Schellroda (S.-W.) ein16 jähriges Mädchen Salzſäure. Nach dem Genuß ſtellten ſich heftig

Schmerzen ein, ſo daß das Mädchen faſt keine Nahrung mehr zu ſichnehmen konnte. Jetzt iſt die Bedauernswerte geſtorben. Jn Ia

Nacht zum Montag hat der 23 jährige Bauarbeiter Arno Beer in
Gera ſeine gleichaltrige. Ehefrau in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Mit
a a a e e die im Da ſchlafende Hele in den Hals
geſtochen und dann mit ſeinem Taſchenmeſſer den Hals d nikten.Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt. n snttten

Merſeburg und AUmgegend.
3. April.

Treue in der Arbeit. Morgen, am 4. d. M., ſind es 40 Jahre,
daß der Werkführer Hermann Trommer in der Lederfabrik der
Firma Otto Wiegand beſchäftigt iſt.

Beſſerung des Eiſenbahnverkehrs in Ausſicht! Mit der Ein
führung des Sommerfahrplanes am 1. Juni ſoll der Verkehr, der jetztnur 25 v. des Friedensfahrdienſtes beträgt, auf 38 v. H. h
werden. Für viele Gegenden bedeutet das ungefähr den Sommerfahr
plän des vergangenen Jahres.

Ausbäun der Kontrolle über die Verteilung der Auslands
lebensmittel. Angeſichts der bevorſtehenden Einfuhr von Lebens
mitteln ſind verſchiedentlich Befürchtungen laut geworden, daß die be
treffenden Waren von Groß und Kleinhändlern dem Schleichhandel
zugeführt werden könnten. Jnfolgedeſſen werden von verſchiedenen
Seiten Verſchärfung und Ausbau des Uberwachungsſyſtems, ſowie An
ſtellung von Lebensmittelkontrolleuren aus Arbeiterkreiſen gefordert,
um eine wucheriſche Ausbeutung der Bevölkerung zu unterbinden.
Hierzu iſt zu bemerken, daß die eingeführten Lebensmittel von behörd
lichen Organen übernommen und der öffentlichen Bewirtſchaftung zu
geführt werden. Die hauptſächlichen bisherigen Quellen des Schleich
handels waren bei inländiſchen Lebensmitteln die Erzeuger und bei
gusländiſchen Waren die Schmuggler. Beide fallen für die jetzt in
Frage kommenden Lebensmittel fort. Die ſchärfere Kberwachung der
zu verteilenden Lebensmittel zwecks Bekämpfung des Schleichhandels
entſpricht durchaus den Wünſchen des Reichsernährungsminiſteriums.
Es hat bereits in ſeinen Richtlinien für die Erfaſſung und Verteilun
der Vorräte die Kommunalverbände angewieſen, die örtlichen A. un
S. Räte bei der Ausübung der Kontrolle mit heranzuziehen. Damit
wird der für die Ausgabe der Auslandslebensmittel vorgeſehene Ausbau des Uberwachungsſyſtems, der den genannten Waunſchen entſpricht,

eine gerechte Verteilung in allen Bepölkerungsſchichten gewährleiſten.
Einer weiteren von Verbraucherſeite aufgeſtellten Forderung eKonſumvereine bei der Lebensmittelverteilung mit heranzugiehen nie

en gleichzuſtelken, iſt bereits durch ein Rund
reiben des Reichsernährungsminiſteriums entſprochen worben.

Der Schlichtungsausſchuß der Landwirtſchaftlichen Arbeits
gemeinſchaft für den Kreis Merſeburg wurde von einigen Arbeitgebern
wegen neuen Forderungen ihrer Arbeitnehmer angerufen und ver
handelte am Mittwoch in längerer Sitzung über die vorliegenden Diffe
rengen Es ſtellte ſich heraus, daß die Arbeitnehmer der n
Wirtſchaften über die am 8. v. M erlaſſene Bekanntmachung der Ar
beitsgemeinſchaft nicht ausreichend vrientiert waren. Der Schlich
tungsausſchuß ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die vereinbarten
Löhne und Arbeitsbedingungen für das Jahr 1918 für beide Parteien
bindend ſeien und Abweichüngen nur innerhalb des Rahmens dieſer
Bedingungen vereinbart werden dürfen. Die vorgeladenen Parteien
erklärten ſich damit einverſtanden.

Der Rei Sbund der Kriegsbeſchädigten und ehemaligen
Kriegsteilnehmer (Ortsgruppe Merſeburg) ſchreibt uns Freitag den
4. April, abends 8 Uhr findet in der „Funkenburg“ unſere Monats
verſammlung ſtatt. Deshalb möchte ich nicht unterlaſſen, da noch
viele Kameräden irriger Meinung ſind, Zweck und Ziele desſelben be
kannt zit geben. Zweck des Reichsbundes iſt die Wahrung der gemein
ſamen Intereſſen der er und Kriegsteilnehmer durch
dieſe ſelbſt gegenüber der Geſetzgebung, wie im Wirtſchaftsleben,
Pflege der Kameradſchaft und der Solidarität. Der Reichsbund iſt
parteipolitiſch und religiös neutral. Als beſonderes Mittel zur Er
reichung ſeiner Ziele ſteht der Reichsbund an: Aufklärung der Offent
lichkeit über ſeine Beſtrebungen, namentlich auch durch Herausgabeeiner eigenen Zeitſchrift. Einwirkung auf die Serache durch
Eingaben oder ſonſt geeignete Schritte bei geſetzgebenden Dorper

ſchaften Beratung der wirtſchaftlichen Organtfationen bei Abſchluß
von Tarifverträgen uſw. über die beſonderen Bedürfniſſe der Kriegs
beſchädigten. Der Reichsbund gewährt ſeinen Mitgliedern nach halb
jähriger Mitgliedſchaft in Verfolgung ihrer Rechtsanſprüche gegen
über dem Militärrentenverfahren und der Sozialgeſetze, ferner bei
Strafverfolgungen wegen für den Reichsbund geleiſteter agitatoriſcher
und vrganiſatoriſcher Arbeiten von Anfang der Mitgliedſchaft an
freien Rechtsſchutz. Der Antrag auf Rechtsſchutz iſt nach gewiſſen
hafter Prüfung des Tatbeſtandes und der Ausſichten durch die Orts
gruppen dem Reichsbundesvorſtand zu unterbreiten. Koſtenloſe Er
keilung von Rechtsrat und Rechtsſchutz, ſowie Berufsberatung, ſoweit
möglich im Zuſammenhange mit ſchon beſtehenden Einrichtungen, ſo
wohl an Mitglieder wie auch an alle Kriegshinterbliebenen. nd rn
eigener Unterſtützungseinrichtungen, ſoweit dieſe aus dem beſonderen
Zweck des Reichsbundes hervorgehen. Belehrende und geſellige Ver
aänſtaltungen. Der Reichsbund iſt beſtrebt, ſeine Ziele im Einklang
mit den beſtehenden Organiſationen der Arbeiter-, Angeſtellten und
Beamtenbewegung zu erreichen. Beſonderen Wert lege ich darauf, die
Kriegerwitwen aufmerkſam zu machen, daß wir eine Abteilung für
Kriegerhinterbliebene gegründet haben. Hier werden ſich verſchiedene
Leſer ſagen, was hat eine Frau in einem Bunde zu tun; dieſes darf
uns aber, ſowie eine Kriegerwitwe nicht abſchrecken, denn wir ſind
uns darüber klar, daß wir auch an das Schickſal der Hinter
bliebenen unſerer gefallenen Kameraden denken müſſen, denn dieſe ſind
noch ſchlimmer daran, als wir. Was bekommen denn die Witwen
jährlich 400 A und l Kind 168 A. davon ſoll ſie nun Miete, an
ſtändige Kleidung und die Erziehung ihrer Kinder beſtreiten! Wo ſoll
eine Frau das alles hernehmen; ſie muß mit arbeiten, denn ſie iſt
gezwungen dazu. Was geſchieht aber inzwiſchen mit den Kindern
hauptſächlich en größeren Städten. Sie verwildern. Und der
halben halten wir es für unſere Pflicht, für die Hinterbliebenen
unſerer Kameraden mit einzutreten, damit ſie ſich eines beſſeren Loſeserfreuen können. Hoffentlich fällt dieſes Eingeſandt“ auf mere

Boden, denn es iſt Pflicht eines jeden Kameraden, ſich einer ſolchen
Organiſation anzuſchließen denn Einigkeit macht ſtark! O. B.

Mehr Rückſicht für unſere Kriegsbeſchädigten; Es kann nicht
oft genug darauf hingewieſen werden, daß unſeren Kriegsbeſchädigten
bei Ausübung ihres Berufes und ne im öffentlichen Verkehr
auf der Eiſenbahn ad Straßenbahn mit größter Rückſicht zu begegnen
iſt. Auf den Uberransbahnen Merſeburg Mücheln und Merſeburg
Röſſen kann man täglich beobachten, wie ſelbſt erwachſene Perſonen,
jeden Mitgefühles bar, es fertig bringen, Kriegsbeſchädigte mit Krücken
und Stöcken verſehen auf der Plattform oder im Innern des dahin
ſauſenden Wagens ſtehen zu laſſen. Die braven Krieger reklamieren
den ihnen von Rechts wegen zuſtehenden Platz nicht, ſind ſte doch ſchon
froh, daß man ſie überhäupt mitnahm. Wird doch ſchon die größte
Rückſichtsloſigkeit gegenüber den Kriegsbeſchädigten an den Halteſtellen
der Uberlandbahn bewieſen. Man kann dort e die widerlichſten
Szenen beobachter Eine Anzahl Kriegsbeſchädigter unſerer Stadt



e

e

en en ſo oft gefaſelt wurde? Der Kriegsb

t einiger Zeit en den Lematverken und anderwärts eine gee gefunden. Die braven Leute müſſen früh nach
ihrer Arbeitsſtätte und abends wieder nach e fahren, weil es
ihnen ſchwachen Kräfte, fehlende Beine oder F ſt nicht erlauben,
den weiten Weg hin und zurück zu laufen. Schweißtriefend ſchleppen
3 unſere I ten bis Zu einer Halteſtelle der Kberland
bahnen. Dort angekommen werden ſie rückſichtslos von erwachſenen
Leuten und Kindern beiſeite geſchohen. Der Kriegsbeſchädigte weicht
urück. Muß er doch befürchten, in de edräück. Muß er doch befürchten, i r r u kommen.ie Wagen werden ſchnell von Perſonen mit un W kräſligen Glie

dern gefüllt, der Schaffner Ort das Signal zur Abfahrt und der
Kriegsinvalide bleibt ſtehen.
z ertragen, aber aus dem wehmütigen Blick, den er dem dahinfahren
en Wagen und ſeinen JInſaſſen nachſendet, iſt unſchwer zu leſen, waW d ſei ſ ſendet, iſt unſch u leſe ser fühlt und denkt: Undankbares Volk, von wem habe ich dieſe Be

Zrdng verdient Habt ihr ſchon vergeſſen, was wir für euch getan,
wo iſt der heiße Dank, von dem bei den Siegesfeiern und in den

ädigte hat mit ſeinen
Jetzt iſt es an der Zeit, daß die zuſtendigenBehörden und Direktionen aller öffentlichen erkehrsmittel dem Fahr.

onal und den Kontrollbeamten ſtrenge Anweiſung geben, bei ſtarkem
erkehr die ſich an den Halteſtellen gern meldenden Kriegsinvaliden

zuerſt zu berückſichtigen, ihnen das Beſteigen der Wagen zu erleichtern
und dann eine Sihgelegenheit zu verſchaffen, wenn die geſunden Fahr
gäſte ſich nicht ſelbſt ihrer Pflicht erinnern. Auch r r
ünd Elkern ſollten immer wieder und immer wieder die Kinder dar
auf reet daß ſie den e ten in den Straßenbahnen
ihre Plätze einräumen müſſen und ihnen überall entgegenkommend und
achtungsvoll zu begegnen haben. Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen,
daß die in letzter Zeit allzu oft beobachteten, hier gerügten Kbelſtände

in Wegfall kommen. 8.Einbruchsdiebſtahl. Jn einer der letzten Nächte ſind Diebe
in die Meuſchauer Mühle eingedrungen und ſtahlen 2 Säcke Weizen
mehl. Die Burſchen haben mit einem Kahn an einem an der Saale
gelegenen Gebäude angelegt und ſind durch die Fenſter in den Lager
raum eingedrungen.

V. D. H. Am Dienstag den 1. April hielt der Kreisverein
Merſeburg im Verband Deutſcher r im „HalbenMond“ eine außerordentliche Verſammlung ab zwecks Wahl der
Vertreter für den am 6. April in Leipzig ſtattfindenden Gau
ta g. Gewählt wurden die Kollegen Schulz, Seelig, Merkel.
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, Ende April eine Verſammlung abzu
halten, in der zwei Vertreter der Vorſtandſchaft in Leipzig über die

edanken an recht!

in der jetzigen Zeit für jeden Handels und Jnduſtrieangeſtellten
nwichtigen Tagesfragen ſprechen werden.

„Verein der Lichtbildfreunde“. Der Amateur-Photographen
Verein hat dem Geiſte der Zeit entſprechend ſeinen Namen in Verein
der Lichtbildfreunde“ geändert. Zur Zeit hat der Verein eine wirk
lich ſchöne Ausſtellung von photographiſchen Arbeiten im Schaufenſter
der GotthardtDrogerie bei Herrn Emanuel veranſtaltet. Ausſtellungen
dieſer Art ſind das, was der Verein ſeinen Mitgliedern und anderen

in erſter Linie bieten ſoll. Ein jeder, der ein ernſtliches
Intereſſe an den Lichtbild-Aufnahmen nimmt, kann aus ſolchen Aus
ſtellungen den größten Vorteil ziehen, denn die Bilder zeigen, was
ſich mit der Kamera alles erreichen läßt. Die Auffaſſung der Motive
und die Technik der Landſchaftsaufnahmen laſſen einen guten, n
leriſchen Geſchmack erkennen. Wie wir hören, veranſtaltet der Verein
unter ſeinen Mitgliedern im Herbſt einen Wettbewerb zu welchem
ſchon jetzt verſchiedene Preiſe ausgeſetzt ſind. Es wäre zu wünſchen,
wenn ſich dem Verein, welcher ſein Vereinslokal im „Alten Deſſauer“
hat, mehr Mitglieder anſchließen würden.

Die Wohnungsverhältniſſe in Merſeburg.
Man ſchreibt uns Unter den vielen ſchweren Notſtänden, welche

auf dem deutſchen Volke laſten, ſpielt die Wohnungs not eine er
hebliche Rolle. Auch in unſerer Stadt Merſeburg ſind auf dieſem Ge
biete Mißſtände in die Erſcheinung getreten, welche unverzüglich ab
geſtellt werden müſſen. Mangel an kleinen und mittleren Wohnungen,
ungerechtfertigt hohe Mietpreiſe ſind die Hauptmerkmale der gegen
wärtigen Verhältniſſe

Der am 28. März 1919 neugewählte Arbeiterrat der
Stadt Merſeburg hat ſich in ſeiner Sitzung vom 31. März unter
anderen auch mit der Wohnungsfrage beſchäftigt und eine drei
gliedrige Kommiſſion eingeſetzt, welche die Aufgabe hat, die Woh
nungs verhältniſſe in Merſeburg zu unterſuchen und die
Abelung der tatſächlichen Mißſtände in die Wege zu leiten
U. Die Beſchaffung von kleinen und mittleren Wohnunge

lange eine energiſche Bautätigkeit nicht möglich iſt, in manchen
Fällen dadurch gefördert werden können, daß vorhandene, nicht zu
Wohnzwegen eingerichtete Gebäude (leerſtehende Fabrikgebäude und

dergleichen) wohnlich hergerichtet werden. Es wird auch ins Auge
u faſſen ſein, inwieweit die für ihre Jnhaber nicht unbedingt erſorderlichen großen Wohnungen, namentlich in Einfamilienhäuſern,

vorübergehend mit herangezogen werden können.
Das Aftermieterweſen [möblierte Zimmer, Schlafſtellen) iſt e

regeln, vor allem auch hinſichtlich der vielfach zu hohen Mietpreiſe.
Jnſoweit einzelne größere Familienwohnungen mit Aftermietern
beſetzt ſind, iſt zu prüfen, ob derartige Wohnungen nicht an größere
Familien abzutreten ſind.

3. Ungerechtfertigt hohe Mietpreiſe für Familienwohnungen ſind zu
unterdrücken. Hierbei iſt das Hauptaugenmerk namentlich auch auf
Hausverkäufe zu richten. Bei Hausverkäufen werden zurzeit viel
fach ungebührlich hohe Kaufpreiſe gefordert und auch gezahlt. Die
Folge iſt dann nakurgemäß eine Steigerung der Miethpreiſe. Wer
ungebührlich hohe Kau re m hat den Schaden ſelbſt zu tragen;
eine Erhöhung der Mietpreiſe kann und darf aus dieſem Grunde
nicht eintreten. SDie Kommiſſion iſt gewillt, ihre Pflicht getreulich zu erfüllen

und unparteiiſch diejenigen Maßnahmen mit Nachdruck durchzuſetzen,welche im Jntereſſe der Allgemeinheit billigerweiſe als geren

d

r ſchimpft nicht, er iſt gewöhnt, Leiden

hen wird ſo

anerkannt werden müffen. Dabei rechnet die Kommiſſion auf die kat

hin e Mitwirkung der unter den ungünſtigen Wohnungs
verhältniſſen leidenden Einwohnerſchaft, ſowie auch aller für Woh
nungsfragen zuſtändigen Vereine und Behörden. ebeſe, An
regungen und Mitteilungen werden erbeten für Wohnungsbeſchaffung
e e m Nr. 1 vorſtehend) an Schloſſer Paul Kämpf,
Gutenbergſtraße 19.

Iftermieterweſen (laufende Nr. 2 vorſtehend) an Feuerſozietäts
ſekretär Oskar Tränkner, Annenſtraße 31.

Mietpreiſe für Familienwohnungen (laufende Nr. 3 vorſtehend)
an Dreher Guſtav Bielig Haackeſtraße 8.

Bemerkt wird noch, daß die Ausbietung von Belohnungen für
Vermittlung von Wohnungen künftig nicht mehr zugelaſſen werden
wird. Nicht jeder iſt in der Lage, erhebliche Beträge (neuerdings wur
den 200 A geboten) ſchon allein für die Vermittlung einer Wohnung
auszugeben. Der Minderbemittelte muß gegenüber dem Beſſerge
ſtellten, welcher ſich eine ſolche e leiſten kann, im Nachteil ſein:
es wird ihm aus nahe liegenden Gründen nur ſchwer oder gar nicht

lingen, eine Wohnung zu erhalten. Außerdem muß ein derartiger
ettbewerb naturgemäß nach die Mietpreisforderungen beeinfluſſen.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 4. Aprik.)

Zu Haushaltungen.
Ausgabe. Butter und Magermilch für die Kunden der Ver

v Frahnert, Vogel, Konſumverein (Lauchſtedter Straße)
und S

RPoßfleiſch bei Hoffmann (Brühl 6) von nachmittags 2 bis
3 Uhr auf die Nr. 3401—3500.

Fleiſch gelangt nochmals 200 Gramm, für Kinder 100 Gramm
zur Verteilung

Stimmen ans dem Leſerkreiſe.

Jſt die beſtehende Wohnungsnot nicht zu lindern
Als Wohnungſuchender verfolge ich täglich die Zeitung und

wundere mich immer mehr über die ausgeſetzten Belohnungen für den
Nachweis einer Wohnung, ſogar Lebensmittel ſind, trotz aller Knapp
tn hierfür in Ausſicht geſtellt worden. Wo ſollen derartige Zu
tände hinführen? Könnte hier von behördlicher Seite aus nicht ein
gegriffen werden Iſt die Wohnungsnot nicht abzuſchaffen? Nehmen
wir uns doch ein kleines Vorbild an anderen Städten, wie dort von
den Stadtverwaltungen dieſem Übel entgegen gearbeitet wird. Warum
werden nicht auch hier eine Anzahl Notwohnungen eingerichtet
dieſem Zwecke könnte die Jnfanteriekaſerne und einige andere Ge
bäude, ohne Entſtehung hoher Unkoſten, ſehr gut eingerichtet werden.
Die paar Soldaten, welche zurzeit in der großen Kaſerne liegen, laſſen
ſich alle in einem Flügel unterbringen und könnten die übrigen Ge
bäude den Wohnungſuchenden, wozu ſehr viele Kriegsteilnehmer ge
hören, welche zum Teil ſeit Kriegsbeginn, alſo länger als 42 Jahre,
von ihrer Familie getrennt ſind, und noch durch den niederliegenden
Arbeitsmarkt, wenn ſie nicht die Erwerbsloſen- Unterſtützung in An
ſpruch nehmen wollen, gezwungen ſind, außerhalb ihres Wohnortes
Arbeit und de zu nehmen. Dieſe doppelte Wirxtſchaft koſtet aber
ſehr viel und bleibt vom Wochenlohn nicht das Nötige für Unter
haltung der Familie über. Auch iſt bei allen die Sehnſucht nach
einem trauten Familienheim ſehr groß. Haben die Krieger alle An
rechte auf Familienleben und Häuslichkeit verloren

Das bekannte Wort: „Des Vaterlandes Dank iſt Euch gewiß!“
kann einmal ſehr gut wahr gemacht werden, und würden wohl ſehr
viele dem Magiſtrat dankbar ſein, wenn ihnen durch ſchnelle über
weiſung einer Notwohnung ein Unterkommen geſchaffen würde. Bei
gutem Willen iſt alles möglich

Ein Kriegsteilnehmer und Wohnungſuchender.

g. Döllnitz, 3. April. Ein Einhruchsdiebſtahl wurde in
vergangener Woche bei einem hieſigen Landwirte nachts verübt. Diebe
n en in das Gehöft und entwendeten nicht unbeträchtliche Mengen

nollen
S Ermlitz, 3. April. Dieſer Tage wurden im benachbarten

Rübſen mehrere Männer, die einen Handwagen mit ſich e
beobachtet. Nach Eintritt der Dunkelheit verſuchten ſie beim Guts
beſitzer Burckhardt Kartoffeln aus einer Miete zu ſtehlen. Sie
wurden feſtgenommen. Große Not muß die Leute zu dieſem Diebſtahl
getrieben haben, denn ſie ſind von Leipzig-Mockau hierher gewandert.

Lützen 1. April. In der letzten StadtverordnetenS 1Sitzung wurde der zum Pr i wählte A nicht nen u Magiſtratsmitgliedern wurden gewählt
eder Dur ranz Prager, Gaſtwirt Paul Sander und Zigarren
ändler Otto Gude. An Steuern a 200 Prozent Zuſchlag

erhoben werden. Ferner wurde beſchloſſen, die Erhöhung der Ver
pflegungsgelder für im Krankenhaus Verpflegte auf 3,50 Mk. für
e n und 2,50 Mk. für Kinder pro Tag ab 1. April d. Js.
eſtzuſetzen.

H Ammendorf, 2. April. In der Nacht zum Sonnabend wurden
auf der Grube von der Heydt einem Steiger aus einem eingemauerten,
zweimal verſchloſſenen Schranke über 2000 geſtohlen, die
nach beendeter Schicht den Bergleuten ausgezahlt werden ſollten. Die
Diebe nahmen außerdem einen guten Anzug des Steigers, der gerade
in die Grube gefahren war, und etwa 50 für die Arbeiter beſtimmte
Brotmarken mit. Als Täter kommen fünf junge Leute in Frage, die
erſt acht Tage auf der Grube beſchäftigt waren, die Arbeit aber wieder
niedergelegt hatten, da ihnen das Umherbummeln beſſer gefiel.

Mücheln und Umgegend.
3. April.

Mücheln April. Heute kann unſer Mitbürger Poſtmeiſter
Witſchakowski auf eine 25 jährige Tätigkeit im Poſt
dienſt zürückblicken.

roh ſeiner Verfügung bleibt. Das Sthloß

g? a gen 2. April. Her Vorſchuß- Verein Mücheln,
e. K. m. b. H., war am 30. März im Saale des Deutſchen Hofes“ zurgrhentlichen Generalverſammlung einer
2 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Herr ApothekerWertgen, die General Verſammlung. Er edachte tet in
einigen herzlichen Worten der verſtorbenen Mitglieder. Dann erfolgte
er Eintritt in die Tagesordnung. Es wurde Folgendes verhandelt
Punkt 1: Rechnungsklegung von 1918 Erteilung der Ent
laſtung des Vorſtandes und Genehmigung der Bilanz. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Jahresrechnung nebſt Unterlagen acht Tage vor
der heutigen Generalverſammlung im Kaſſenlokgle ausgelegen hat.
Dann erſtattete der Vorſitzende des Aufſichtsrates Bericht. Nach dem
Rechnungsabſchluß betrug der Jahres umſatz der Kaſſe vom
1. Januar bis 31. Dezember 1918 in Stlnghme 4369 267,50 Mk.
in Ausgabe 4345 822,13 Mk., der Kaſſenbeſtand 23 445,37 Mk.
Die Bilanz ſchließt am 31. Dezember 1918 in Aktiva und Paſſiva
ab mit 2 235 463 37 Mk. Kontrolleur Spiller erläuterte dann den
Feſchäftsbericht im Verhältnis zu 1914. Anſchließend wurde auAntrag des Aufſichtsrats die Bilanz genehmigt. Hierauf erteilte u
Antrag des Aufſichtsrats die Generalverſammlung dem Vorſtande
Entlaſtung. Punkt 5: Gehaltserhöhung. Mit Rückſicht auf
die weitere Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes und die damit ver
bundenen ganz erheblichen Mehrarbeiten, ſowie Erweiterung des
öffentlichen Geſchäftsverkehrs um eine Stunde, auch mit Rückſicht auf
die weitere Steigerung der Ausgaben der ganzen Lebenshaltung, be
antragt der Aufſichtsrat für die beiden Kaſſenbeamten eine fährliche
Gehaltserhöhung und zwar a) 500 Mk. für den Kaſſierer, b) 600 Mk.
für den Kontrolleur. Die Verſammlung beſchloß eine Gehaltserhöhung
von 600 Mk. für beide. Punkt Geſchäftliche Mitteilungen.
Es wurde mitgeteilt, daß a] Sitzungen des Vorſtandes und Aufſichts-
rates regelmäßig jede Woche behufs Erledigung laufender Geſchäfte
ſtattgefunden haben, R jeden Monat vom Direktor des Vorſtandes
und faſt ſämtlichen Mitgliedern des Aufſichtsrates Kaſſenreviſtonen
abgehalten wurden, wobei die Kaſſe ſtets in Ordnung war, e) am
3. Januar neben der Kaſſenreviſion gleichzeitig auch Jnventur ab
gehalten und alles in Ordnung befunden wurde, 9) Beſprechung über
den Unterverbandstag am 7. Mai 1918 in Merſeburg.

Querfurt, 3. April. Auf eine 50 jährige Tätigkeit bei
der Firma Otto Kämpfer, Baugeſchäft, kann heute Zimmerpolier
Julius Heinrich zurückblicken.

Gerichtsverhandlungen.
Die Schiebungen im Halleſchen Soldatenrat vor dem Kriegs

gericht. Jn der J rageereg des Trieneer in Halle wurde
der Offizierſtellvertreter Roſenberg zu drei Monaten Gefängnis,
Beilicke und Schnabel, ſtellvertrekender Militärbevollmächtigter,
zu je 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die inzwiſchen beſchlagnahmten
Gelder wurden eingezogen. Die drei Angeklagten, Mitglieder des
früheren S.Rat-Vorſtandes, hatten Schiebungen mit Leinen und
Köperſtoffen im Werte von 70 000 Mk. begangen, die ſeinerzeit großes
Aufſehen erregten.

Literatur, Kunst uncl Clissenschaft.
J Ein Thegter ohne Eintrittskarten. Der ſoziale Geiſt, aus dem

heraus die neue Leipziger Volksbühne gegründet wurde, wird
ſich am intereſſanteſten und greifbarſten in einer neuen Art der
Platz verteilung ſpiegeln. Die geſamte Mitgliedſchaft der Volks
bühne wird zunächſt in 29 Serien eingeteilt. Dadurch wird erreicht,
daß je Mitglied auch einige Male an den bevorzugten Theatertagen,

je und Feiertagen, von ſeinem Anrecht Gebrauch machen kann.
Sitzplätze werden in 6 Gruppen eingeteilt, und zwar

anſteigende Parkett in drei, der amphitheatraliſch
g. ebenfalls in drei Gruppen. Desgleichen zerfällt jede

aterbeſuchern in 6 Gruppen. Jede Tagesſerie erhält
in der Reill innerhalb von 6 Monaten je einen dieſer wechſelnden
Gruppen durch wird erreicht, daß jedes Mitglied im Laufe
eines Thee in jeder Gruppe zweimal einen Platz erhält. Die

olge dieſes s iſt, daß jedes Mitglied gleichmäßig an allenruppenpläßen et iigt iſt.

Vermiſchtes.
ber die Derwendung des alten Berliner Schloſſes ſind die

r nahezu e Das Privateigentum des Kaiſerswurde, ſoweit es noch vorhanden, in Sicherheit gebracht, da es zu

s freigegeben Räume von künſtleriſchem oder hiſtoriſchem Wert
ollen unangetaſtet bleiben, dagegen ſollen die ſogenannten ſchmuckkoſen
Räume ausgenutzt werden. U. a. ſind dieſe Räume der Berliner
nie als Lehr und Hörſäle zur Verfügung geſtellt worden.
In anderen großen, unbewohnten Sälen iſt die Einrichtung für Kunſt
ausſtellungen geplant.

Der amerikaniſche Speck. Eine däniſche Zeitung bringt die
Mitteilung, daß in Aarhus kürzlich im amerikaniſchen Speck
Trichinen gefunden worden ſeien. Infolgedeſſen habe die
däniſche Regierung aufgefordert, daß aller amerikaniſcher Speck, der
in Dänemark zum Verkauf kommt, auf Trichinen von einem dazu er
mächtigten Tierarzt oder einer öffentlichen Fleiſchkontrollbehörde unter
ſucht werden muß. Auch aus England und aus Holland wurde in
letzter Zeit gemeldet, daß Maßregeln gegen die Gefahren von trichinen
haltigem amerikaniſchem Speck in Vorbereitung wären. Den Ver
brauchern wurde empfohlen, amerikaniſches Fleiſch vor dem Genuß
zu kochen. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Einfuhr von amerika
niſchem Fleiſch und Speck in Deutſchland wird es nötig ſein, auch
bei uns der Frage einer Sicherung gegen Trichinen durch die Fleiſch
beſchau ſchleunigſt näherzutreten.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Roßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 4. April d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 35018600
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 8. April 1919.
L AI 337/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Die bisher in Merſeburg. Domſtraße 12 (Domkapitel)

beſindlich geweſene

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIHermann &Schladitz
in an r on

Holzwarenhandlung,
empfiehlt ſein Lager in Leitern,
Harken, Backtrögen, Mulden,
Schaufeln, Karren, Baum
pfählen, Roſenpfählen und
Bohnenſtangen. Rüſtleiter

Uhrmachkher

Amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene,
befindet ſich vom 1. 4. 1919 ab als beſondere Abteilung des
Kreis Wohlfahrtsamtes im Landratsamt, Kl. Ritterſtr. 15,
Zimmer 22.

Schriftliche Anträge in Sachen der Kriegshinterbliebenen
fürſorge ſind an das

KreisWohlfahrtsamt Merſeburg

wagen, ſtark beſchlagen und inallen Größen. ß

Kranken Fragen
und Mädchen teils ich

Großes Lager
moderner Uhren

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel
zu richten.

Sprechſtunden an den Arbeitstagen von 9—12 Uhr vor
mittags

Merſeburg, den 1. April 1819.
Kreis Wohlfahrtsamt.

Dr. Mosle. IIIIIIIIII II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

I. Ritterstr. II
Fernsprecher 472

unentgeltlich mit, wie ieh
von meinem lang jährigen

Frauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit befreit wurde.
Rückporto erbeten. Frau
berta Koopwann, Berlin V 45,

d Fotsdawer Str. 104

Fuhren
3S

Kommiſſariſcher Landrat.

Zekannkmachung
Die vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten an

geordneten Vorarbeiten für die Hochwaſſerregulierung der Saal
von Dürrenberg bis Halle und für die Durchquerung der rechſen
Saaleniederung, die im Frühjahr 1914 begannen, bei Kriegs
ausbruch eingeſtellt wurden, werden wieder aufgenommen. E
handelt ſich um örtliche Aufmeſſungen und Bodenunterſuchunge
im Hochwaſſergebiet der Saale, zu deren Leitung Herr Regie
rungsbaumeiſter Tzſchirntſch beſtimmt iſt.

Jch erſuche die Eigentümer bezw. Beſitzer der im Auf
nahmegebiet liegenden Grundſtücke, den mit den Vorarbeiten
betrauten Beamten und deren Gehilfen und Arbeitern das Be
treten der fraglichen Grundſtücke zu geſtatten,

Die betreffenden Beamten und ihre Hilfskräfte werden
ſich durch eine von mir ausgeſtellte Karte ausweiſen.

Die BVornahme der Vorarbeiten wird den Beſitzern recht
eitig mitgeteilt werden. Die geſetzten Maßpfähle und ſonſtigen

erkzeichen dürfen weder beſchädigt noch entfernt werden.
Merſeburg, den 1. April 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
r.Dr. Moske

S

Papier, Bücher,

Telephon 4883. Halle a.

ahen öie was zu vernfen

Zeitungen, Lumpen,
Metalle, Schafwolle 2e

Theuring 4 Ackermann,
S. Triftſtraße 24.

aller Art
wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
»eſeret Emil Fentſch,

Neumarkt 76.

Großer poſſen

Emaille
d

in Ia Qualität
eingetroffen.

Hito Bretſchneider,
Eiſenwaren, Haus und

Küchengeräte.

z

ird der öffentlichen Beſcht



Solid. Profeſſioniſt,
49 Jahre alt Beſitzer hübſchen
Grundſtücks (Kreis Torgau),
möchte Dame paſſenden Alters

Anzeigen S 200 M. BelohnungFür die Aufnahmen der Anzeigen Mittr wech nacht 281 Uhr ſtarb plötzlich nd n uner J bei Vertragsabſchluß zähle dem
an beſtimmt vorgeſchriebenen W wartet nach längerem Leiden unſer lieber Sohn und R ienigen, der mir eine

Tagen oder Plätzen können Bruder e Wohnungwir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

S68 089682Allen, die uns zur
Konfirmation unſerer
Tochter

Gertraud

keiten erfreuten, ſagen
wir herzlichen Dank.

Merſeburg, 2. 4. 1919.

Frau.Srien ln

Für die mir anläßlich
der Konfirmation meines
Sohnes

Waldemar
erwieſenen Aufmerkſam
keiten herzlichen Dank!

Frau Klara Wolf,
Hälterſtr. 2.

Statt KartenFür die mir e
der Konfirmation meiner
Tochter

Hildegard
erwieſene Aufmerkſam
keit danke ich herzlich.

à

u

s

durch ihre Aufmerkſam

V ham fen.
Merſeburg, im April 1919

Walter Jäger
e im 17. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Eltern und Geſchwiſter
Merſeburg (Lauchſtedter Str. 16), 3. Apr. 1919.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
4 Uhr von der J des S aus

S Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
I Heimgange unſeres lieben Karlchen ſprechen wir hierdurch S

unſern tiefgefühlteſten Dank aus.
Jn tiefer Trauer:

Familie Karl Reinicke
Merſeburg, den 3. April 1919

Selanm gung
Anwerbung aus ländiſcher Arbeiter.

Das Generalkommando VI. Armeekorps drahtet:
Anwerbung ausländiſcher, polniſcher Arbeiter im Grenz
bezirk nur durch Vermittlung der Grenzämter, Arbeite
zentrale und für Beamte des Arbeitsnachweiſes ſchleſiſcher
Landwirtſchaftskammer zuläſſig.

Merſeburg, den 2. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Betrifft: Arbeiterrat.

Die Polizeiverwaltung weiſt darauf hin, daß etwa im
Beſitz von Mitgliedern des Arbeiterrates befindliche Ausweiſe,
ſoweit darin dem Jnhaber eine Vollzugsgewalt zugeſchrieben iſt,
jegenſtandslos ſind, da nach der Verfüguug des Miniſteriums
des Innern und des Jinanz- Miniſteriums vom 1. Januar 1919
betreffend Angelegenheiten der Arbeiter und Soldatenräte M
I 15258, Mid J I v 221) die vollziehende Gewalt nur den Be
hörden zuſteht.

Merſeburg, den 2. April 1919.
557/19. Die Polizeiverwaltung.

Zahle 100 Mark e
mit Garten Nähe Merſeburg.

dem, der mir eine 24 Zimmer
Wohnung zum 1. 7. 19 oder
rüher beziehbar nachweiſt, evtl

ohnekaufe Haus in guter Lage. Off. Be mer Kinder

erbeten unter S 8008 an di für ſofortEtbed d. Bl. 2- bis 3ZimmerWohnung.

Allen denen, die uns
zur Konfirmation unſeres
Sohnes

Rudolf
durch ihre Aufmerkſam
keiten erfreuten, herz
lichſten Dank.

Reinh. Stroiſch
und Frau.

Merſeburg, 31.3. 1919.

S
Für die überaus zahl 2

Zone Ehrungen zur
Konfirmation unſeres SSohnes JFranz
ſagen wir auf dieſem H
Wege unſeren herzlichſten

Dank. 9an
Franz Göricke u. Frau.
Reſtaurant „Zur Börſe. S

Merſeburg, 3. 4. 19. 5

t C C
e

Für die anläßlich

e

Lebensmittel werden zugeſichert.
ch loſe uhen ohne ehe en tn
in ruhigem Hauſe zum 1. Juh an die Srpe erbeten.
d. J. zum Preiſe bis 300 M. Einzelne Dame ſucht zum 1.7.
Offerten n oder 1. 10. eine 3- Zimmer
e Wohnung in beſſerem Hauſe.
50 M Selohnung Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar vom Lande
bei Kontraktabſchluß demjenigett, ſucht ſofort oder ſpäter Stube,
der jungen, anſtändigen Leuten Kammer und Küche oder Stube

der Konfirmation unſeres
Sohnes

Hermann
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit
unſern beſten Dank.

Merſeburg, 2. 4. 19.

Generalkomm. Sekretär
Hermann Krüger

und Frau.

Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung des Zweck
verbandes Leung

am Sonnabend den 5. April 1919,

vormittags 8 Uhr, in Leung
Werke, Bau M 26a, Zimmer 45.

1. Feſtſetzung des enplanes für 1919
2. Verſchiedenes.geung- Wetke, 2, April 1919.

Der Vorſitzende
des Zweckverbandes Leunga.

I 2- Zimmer Wohnung ſofort und Kammer zu mieten. e

zahlt un
hrgute Lebensmittel nachweiſt. Preis Rebenſache. d

2 immer Wohnung mögl. Suche vom 15. Mat bis 75

5 Zimmerwohnung u. Küche mög106 Mark Zelohnung lichſt in der Nähe d. Neumarkts

in der Gegend von Merſeburg.
Sucheſofort, ſpäteſtens bis 1.10.

1. 7. 19 oder früher. Belohnung

e
Hirtenſtraße 11,

dere ſpäter a ans in unter O 100 an die Exped. d
er Umgegen e ngeb. unt.v W an die Exp. d. Bl. erb. 200 M Zelohnung

S paar dem, der 3 5 ZimmerWohnung zum 1. 6. oder ſpäter

bei Mietsabſchluß dem, derkinder- Angebote unter R H. an viel S
loſem Ehepaar ſofort oder ſpäter Exped. d. Bl.

mit elektr. Licht nachweiſt. Offert. Juli trockene Räumlichkeit zum
bitte Schafſtädt poſtlag. A 100. Unterſtellen von Möbeln eher

für Nachweis einer Gefl. Off. erb u. H K 100 anWohn die Erp d. Bl.
in Bitcnn e emit Badezimmer, S ar am 4 im. Wohnzahlbar b. Vertragsabſchluß. An nebſt Zubehör g.
gebote unt. W 26 g. d. Exp. d. Bl. Bethmann, Lindenſtr. 7, 1 Tr.

Paul Naumann, e
5. d. Mts. ab ſteht wiederVon Sonnabend den

ein Transport
prima vfrieſſaes

bei mir zum Verkauf.

Heydenreich, SCrumpa h. Müchel

Telephon 39. S 39.
Raumann's

Boller.
Wiefenverpachtung

Sonnabend den 5. April d. J.
nachmittags 4 Uhr, findet in
Gaſthaus zu Röſſen die Ver
pachtung von za. 8 Morgen J
Wieſe auf ein Jahr, in Treb
nitzer und Röſſener Flur gelegen
in 5 einzelnen Plänen, öffentlich
meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Albert Franke, Auktionator
SJagdöverpachtung.
Die Jagdnutzung des gemenſchaftlichen Jagdbezirks Klein

Kayna ſoll Sonnabend den
12. April, nachmittags 3 Uhr im

Nöckel ſchen Gaſthaus Klein S
Kayna verpachtet werden.

Bedingungen im Termin

weltherühmte deutſche

NMäh-

Maschinen
fü Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig

beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen n zur modernen Kunſtſtickerei!

Nähen vor und rückwärts.
3 ehe dieſelben zu billigſten Preiſen.

A. Merseburg, Markt
Nähm.Hodlg., Rep. Werkſt. t

Der Jagdvorſteher. Theile.

von a Zimmern oder kleines g.

S c in der Gegend
S beiha für 1.7. ver feher nach

S 27 an die Exped. d. Bl.
50 M. Belohnung,

eine Wohnung nachweiſt.
S Möbius, Merſeb., Fiſcherſtr. 13

1 Stube, Kammer, Küche oder

S P urg oder Umgebung per ſofort
S oder 1. 7. 1919 zu mieten geſucht.

Offerten unter F R 5600 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

bei Abſchluß des Mietsvertrages Hartmetz, Weißenfelſer Str 38.

oder ſpäter R S

i Grundſtücksverkauſ e e Sir 39.

n. z verkaufen Mälzerſtr 4. 8. Et.

cher Lſparſette, Keeſamen Simmsr ghldee Seaheſe er Schwimmwerein
2paarHerrenſchuhe n

wie dän Münnnchite

er en er zurVerdun Jhrt
Kammer Lichtſpiele

Ab Freitag bis Montag
Das bedeutendſte Werk der Gegenwart zur Auf
klärung und Bekämpfung des Mädchenhandels

1. Teil
Das Schickſal der Aenne Wolter.

Dramatiſches Filmwerk in einem Vorſpiel u 4 Akten.
Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!

weiſt. Zuſchriften erbeten unter

wer jungen Leuten ſof. od. 1. 7. 19

Wohnung gesuoht.
2 Stuben und Küche von jungem
kinderloſen Ehepaar in Merſe

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
1. Jult in anſtändigem Hauſe
eine kleine Wohnung.
Tiedt, Johannisſtraße 1, 1 Tr.

Anſtändiger, beſſerer Herr ſucht
per ſofort möbliertes Zimmer.
Endler, Karlſtraße 10, 2 Tr.
Einf. möbl. Zimmer
z. 15. 4.0d. 22 4. z. mieten geſucht.Veſl of un 8880 an dies tet Umlege- und Stehkragen (42 u.

Jorhemden, Hansehetten (in LeinenGut möbl. Zim mer und Gummi Rauehtiseh

unt. A C U an die Exp. d. Bl. zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped.

Dante ſah mobl. Zimmer Leinenkragen d.
für ſofort. Angebote mr kaufen Hirtenſtraße 19, 1. Et.
e Eine eſſerne Kinder Bett

Anwaltsbüro ſtelle mit Matrate, und ſchwerere
(Z oder 3 leere Zimmer geſucht ein faſt neuer, reich mit Arbeitspferde
Rechtsanwalt Wegter, Band garnierter, blauer

Bürgergarten 13. u. ein ungarniert. ſchwarz. ſtehen preiswert zum Verkauf bei

2. Hypothet Damen Strohhut Ftanz Bogen
ſofort oder ſpäter bis zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. ren m endorſ,
20000 Mark Ladentiſch n Quaübtſtraße 16 Telephon es

en. Hfferten unterſdie e J

Vier ſehr gute helgiſche

Arbeitspferde
ſowie mehrere leichtere

S 550 an die Exp. d. Bl. Damenzimmer!
Gaſthofsverkauf! 1hochmodern., wohnlich Damenzimmer Eiche, Mahagoni) in J

Ein Gaſthöf m. Tanzſaal, Kegel ſeiner Ausführung, mit beſter S
bahn feh änem Garten. 1 Mörg. Polſterung und Bezug, iſt wegen S SAcker, im großen Dorfe b. Merſe Raummangel zu verkaufen. Die S 8 S n S
burg, bei 25--80000 M. Anzhl. Einrichtung iſt ungebraucht und Kejor, Hedler Sfamilenverhältnishalber durch hier am Plahe. Angebote unter 7 nie SDemich ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt:
Albert Jranke, Merſeburg, J lter Kleiderſchranß

Halleſche Straße 27. fourn. Biedermeier Bettſtelle

Damen immer a. d. Exp. d. Bl. 7

mit etwas Vermögen, jedoche ohne Anhang, zwecks baldiger
S n kennen lernen. Gefl.Zuſchriften Jute Srofeſſton an

die Exped. dkinige klein Herren

zum Beſuch der Landwirte für gut
eingeführten Artikel geſucht. Hohe
rn zugeſichert. Offertenerb. u. L K106 a. d. Exp. d. Bl.

Zerfahrene tüchtige

Ally-
Peparhteure

werden ſofort eingeſtellt bei

Auto Engel
Fernruf 203.

Arbeitsburſchen
ſtellt ein Lauchſtedter Str. 21.

Buchdrucker
Lehrling

bei angemeſſenem Wochenlohn
geſucht.

Arihur Korvnaeker,
Papierwarenfabrik.

1 Bäckerlehrling
ſtellt ſofort ein Max Prietz

a

Lehrlinge
für Setzerei und Druckerei
ſtellt noch ein

h. re e m
Zeilungs

Ansträgerin
fuchG. Kleinert, a Ritterſtr. 13.

Hrdtl. Frau en
Amtsgericht.

z e gengrundfrick in Fff Finder wagen on Kndernett,
PLeeig Nr. 43 mit za. 10 m ten eStraßenfront und 150 S eand, ein Aingergtuhl ung ein Lauſgitter Gasle tungen legen,

vorzt 2e und Weh. verkaufen Siſcherſtr. i hnch Veränderungen
ſoll Sonntag den April Ferne ſir Gas uns rer

Ban nachmittags 2 Uhr, im triſch, 2 Gaslampen, Petro werden ſachgemäß ausoſthanſe zu Leuna dſſentiic lenmiampen, großes Büro e

4 Koſten e gern zuienſten

mehteietend verſteigert werden Tiſch, Gobertn
Bedingungen im Termin. verkaufen Eiſenbahnſtr. 11.

Carl M ösew,
Jnſtalkations Geſchäft,

Jm Auftrage des Beſitzers: r eHängelampe e

h 8 r S
Albert Jranke, Auktionator.

Knittel, Markt 19.Kleines Reſtaurante Fehtradone Vereine
Suche eng an Wehnhans Halleſche Straße 47, 1 Tr.

f dem Land ken ne ee Eine Konzertzither
zugt). Offerten mit Angabe des billig zu nen Zu erfragen
feſten Verkaufspreiſes unter in der Exped. d. Bl.

Bin unter
„Wohnhaus ſüdlich an die e g

WäſcherolleExped. d. Bl. 571Morgen Feld zu kauf. gef. Off. zu verkaufen
Eine Landſchmiede m. 8--15

Landſchmiede ad Exp. d. Bl Breite Straße 5. pt. an das Fernſprechnetz an

u kaufen geſucht reſer Seſchioſſen.
m Se en Leſngt: u puhe Bieler Fa. Fr. Schö uſeld,

1 t zeſoeant (oder Kom Entenbruteier Kalk und Fuhrgeſchäft,
Merſeburg a. S.Offerten Nit Preis unter K 10 ſind abzugeben Fiſcherſtr. 15 Teichſtr. 17.

an die Exped. d. Bl. erbeten. Se Agnes Arbeitspfern1 Kinder hettstelle n h
Stxuberg 29 Tr Garantie preisw. z. ver

kaufen Fährendorf 13a n Ferren bei Dürrenberg a. S.S n 9 r an die Fſn Läuferſchwein
Exped. d. Bl. verkauft Kariſtraße 3, 2 Tr.

Der Zimmerpolier. Zieg e
Ein Lehrbuch für Zimmerleuteund ein Gehrockanzug, Gr. 180, e e

Se n. anenano
ſehr ertragreich, tauſche gegen
andere frühe Sorte.
R Träthner, Unt. Altenburg 50.

Damen arderode e
Fran Woityniak Gr. Ritter

ſtraße 5, 3 Tr., r.

u dort
Bandonion-Kluh Waldrösehen“

Sonntag den 6. April von
nachmittags 3 Uhr an

Ballwuſi.
Wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.Lyz.Schulbücher,
gebr., zu verk.

Gotthard ſtr. 20, pt.
Aufwartung

geſucht Bahnhofftraße 4, 2 Tr.

Frauen
zur Gartenarbeit

ſofort geſucht.

Rork enGärtnerei, Rulandiſttäße

2 bis 3 Frauen
zur Gartenarbeit werden zu
ſofort geſucht

Neumarkt 32, 2. Et. l.Größer. Mädchen
z. Hüteaunstragen geſucht.

Fa. Elſe Pitzſchler,
Inh.: M. Emſel.

Junges Mädchen,
welches die Binmewrbinoerei
erlernen möchte, kann ſofort
eintreten bei
R. Nockendorf, Blumengeſchäft,

Gotthardtſtraße 36.

Junges Mädchen
als Lernende

für unſere Geſchäftsſtelle ſtellt ein

Verlag des„Merſeburger Korreſpondent“

Junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule ver

läßt, für Haushalt und ein Kind
geſucht. Angebote unter W. 100
an die Exped. d. Bl

Aufwartung
für einige Vormittage in der Woche

geſucht Weiße Mauer 12, 1 Tr.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Dompropſtei 7.

für vor
mittags

Schmale Straße 4, 1 Tr l. e We ehe Merſeburg 1913.
Freitag den 4. April

Monats Verſammlung
im Preutger Adler.

Der Vorſtand.

Du
neu, Gr. 41) S verkaufen

o? ſagt die Exped. d, Bl.
1 Paar neue Herrenschune

(Größe 41, Preis 35 M.)

Gemüſe und
Blumenſamen,

beſte, keimfähige,
von Ernſt und von Sprechkelſen

Hamburg,(Gr. 28) z. verkaufen zwiſch. 4——6
Uhr nachm. Hir ſenſtr. 9 b. Götze

J Einige Pamenuüte ung ein Centrat Progerſe,

zu verkauf. U. Altenburg 32, J.

lin der Exped. d. Bl,

wieder vorrätig in der

jungem Herrn

„Klavier-
unterricht?

Gefl. Bewerbungen bitte nach

gcuwarzer Gehrockanzus Markt

Eleg. weißer Sommerhnut,1 Schülergeige, 1 Gitarre r

ehe e el W. Kl eindienſt,

Aufwartung
für vormittags geſucht

Meuſchauer Straße 5.

Autwartung
für vormittags zum 1. 4. geſucht

Lindenſtraße 7, 1 Tr.

Auſwartung
bei voller Beköſtigung ſofort
geſucht Lindenſtraße 8.

Bu wür lung
für vormittags ſofort geſucht

Halleſche Straße 30 pt.

Sauh. Auſwartang
ſucht Frau Dr. Schmitz,

Poſtſtraße 1, 1 Tr.

Lebensmittelheft 2691
auf d. Namen Heineck laut. verl.tigung 10-5 Uhr. Zu erfragen

Weiße Mauer 10. Brühl 12, 1 Tr. l., zu richten. Geg. Bel. abg. Friedrichſtr. 14.

Hierzu eine Beilage.
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r. 72
Ale ſogialdemokraciſche Sünden

Die Sozialdemokraten ſeufzen heute unter der Wirkung ihrer
eigenen Sünden. Die Wochenſchrift des Gewerkvereins deutſcher

etallarbeiter (H.D.), der „Regulator“, hält ihnen am 28. März ihr
Sündenregiſter vor, wobei er davon ausgeht, daß die Sozialdemokraten
ſelbſt die Schuld tragen an den heutigen Unruhen der Unabhängigen
und des Spartakusbundes. Der „Regulator“ ſchreibt

„Da hatte die Sozialdemokratie fünfzig Jahre lang den Arbeitern
vorgeredet, daß es nur des Eingreifens der politiſchen
Macht durch die Arbeiter bedürfe, um alle Not, alles Elend
aus der Welt zu ſchaffen. Jn Bebels Buch Die Frau wird
eine Berechnung wiedergegeben, wonach bei Einführung der ſozial
demokratiſchen Betriebsſorm die Arbeitszeit auf eindrei-
achtel Stunden täglich herabgeſetzt werden könne, wobei alle
Menſchen unter 16 Jahren und über 80 Jahren nicht einmal zu ar
heiten brauchten. Zum 1. Mai 1914 verbreiteten die Sozialdemokraten
in Hannover ein Flugblatt, in dem es heißt

„Jhr Arbeiter werdet einſt auf eigenen Wagen fahren, auf eigenen
Schiffen touriſtiſch die Meere durchkreuzen, in Alpenregionen klettern
und ſchönheitstrunken durch die Gelände des Südens, der Tropen,
ſchweifen, auch nördliche Zonen bereiſen. Oder ihr ſauſt mit einem
Luftgeſpann über Erden, im Wettflug mit Wolken, Winden und
Stürmen dahin. Nichts wird euch mangeln. Keine irdiſche Pracht
i es, die euer Auge nicht ſchaut. Fragt ihr aber, wer euch ſolches
ringen wird? Nun, einzig und allein der ſozialdemokratiſche

Zukunftsſtagat.“
Dieſe Gedanken ſind mit allen hellen Farben den Maſſen ſo oft

in die Köpfe gehämmert worden, daß ſie annehmen, heute, im Jahre
des Heils 1919, müſſe endlich die Erfüllung all der herrlichenTräume eintreten. Und ſie werden unwirſch, ſühlen ſich betrogen

daß ſie immer noch acht Stunden arbeiten müſſen. Und ſind er
ſtaunt, daß heute, wo die Löhne auf 25—30 Mark täglich ſteigen, ein
Pfund Butter faſt 35 Mark und ein Zentner Kohle das vier- bis
fünffache des Friedenspreiſes koſtet. Sie n nicht, daß Löhne
und Preiſe in einem engen Zuſammenhang ſtehen und miteinander
fallen oder ſteigen

Die ſozialdemokratiſchen Maſſen ſtanden ein halbes Jahrhundert
lang in unerſchütterlicher Oppoſitivn zum Staate. Das war zwar
ſchon immer Unſinn. Denn gerade die ſozialdemokratiſche Lehre ruht,
wie keine andere, auf der Staatsgewalt, auf der alles beherrſchenden
Macht des Staates. Trotzdem wandte ſie ſich gegen den Staat. Gegen
den alten Klaſſenſtaat. Aber die Maſſen der Partei verſtanden Und
verſtehen den feinen Unterſchied zwiſchen dem alten Klaſſen-
ſta at und dem neuen Volksſtaat nicht. Niemand hat ſie früher
darauf hingewieſen. Sie gingen gegen den Staat, gegen jeden
Staat. Sie riſſen ab, ſie zertrümmerten, aber niemand lehrte ſie
Mörtel machen und Kelle handhaben, um neues zu bauen

Dieſer Geiſt der Oppoſition gegen den Staat iſt eine
weſentliche Quelle der revolutionären Unruhen von heute.
Zwar, der alte Klaſſenſtagt iſt nicht mehr da. Heute ſind ſozialdemokratiſche Führer Miniſter, Reichskanzler, Reichspräſident. Seht

richtet ſich die Oppoſition gegen den Staat der Arbeiter.
etzt opponiert und wütet man gegen ſich ſelbſt,

ſtreikt ſich ſelbſt zu Grunde. Tut nichts, man vopponiert, weil
man es gewöhnt iſt, weil man es immer ſo getan hat, weil man nie
etwas anderes gelernt hat. Früher geſchah in Berlin dieſe Oppoſition
weſentlich durch den „Vorwärts Was er verkündete, war Evan
gelium, reine Wahrheit. Jeder Arbeit ſteckte das Blatt frühmorgens
in ſeine Bruſttaſche und ſah in jeder Pauſe gläubig in dieſen Gebets
zettel. Heute kommen die Vorwärts“- Schreiber nicht mehr mit, weil
ſie zu klug ſind. Sie wiſſen, es iſt eine andere Zeit da, wiſſen, daß
man ein halbes Jahrhundert braucht, um alle herrlichen Verſprechungen
von ehemals zu erfüllen. Und daß auch nach dieſer Erfüllung das
Land nicht fließt von Milch und Honig. Was Wunder, daß nur
die wenigen verſtändigen Arbeiter da mittun. Die große Maſſe

Berlin lieſt heute die „Freiheit“, wählt und agitiert U. S. P.
einfach weil dieſe den alten Faden von ehemals fortſpinnen,
Die „Freiheit“ von heute iſt nichts anderes wie der „Vorwärts“ von
1890 oder 1900. Und ihre Anhänger haben trotz der Revolution nichts
gelernt und nichts vergeſſen, ſind dieſelben wie 1890 und 1900. Jhnen
fehlt die geiſtige Beweglichkeit. Sie brauchen ein Menſchenalter, um
neues zu lernen. Wenn draußen die Welt ſich längſt geändert, bleibt
es in ihren Köpfen hart wie Stein und Erz. Sie verſteinern, der
weil das Leben längſt ſich neue Bahnen geſucht.

Es iſt Aufgabe der Gewerkvereiner, ſich von dieſem Strom des
Jrrtums nicht mitreißen zu laſſen, feſt und treu zur Sache zu ſtehen
in ſteter Verbeſſerung, unter Benutzung aller Erfahrungen der Zeit.“

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 2. April. Die Stadtverordneten wählten General

Sch war zum erſten, Oberlandesgerichtsrat CIudiu s zum zweiten
Vorſteher. Stadtbaurat Hoßfeld, der bekannte Erbauer des
Oberlandesgerichts, lehnte einen Ruf an die techniſche Hochſchule zu
Aachen ab.

Naumburg, 2. April. Umfangreichen Schleichhandel mit
Vieh kam man hier auf die Spur. An der Sache ſind ein Feld
webel, der Vorſitzender der Verſorgungsabteilung iſt, und zwei Ser
geanten beteiligt, die durch hohe perſönliche Ausgaben Verdacht auf
ſich lenkten. Die Kriminalpolizei ermittelte am Freitag daß in der
„Cäcilienhöhe“, deſſen Wirt von dem Vorhaben keine Ahnung hatte,
ein lebendes Rind eingeſtellt worden war, das wiederum geheim ge
ſchlachtet und zu teuren Preiſen verkauft werden ſollte. Die Militär
perſonen wurden inhaftiert, aber zum Teil wieder auf freien Fuß
eſeht, weil ſie dienſtlich im Augenblick nicht gut zu entbehren waren.De Angelegenheit in die gegen 200 Perſonen verwickelt ſein ſollen,

wird gegenwärtig unterſucht.
Camburg, 2. April. Die Zuckerfabrik A.G. Camburg beſchloß

in einer außerordentlichen Generalverſammlung den Pflichtteil der
e u S h

Freitag, den 4. April 1919

Anbauflkäche für Zuckerrüben um 25 Prozentzuermäßigen.
Der Beſchluß wurde begründet mit den vom Reich zu niedrig einge
ſetzten Zuckerpreiſen und dem Arbeiter und Rohmangel.

Schmölln, 2. April. Aus Jngramsdorf wird e Der
beim Gutsbeſitzer Franz Reiſemann hier im Tagelohn ſtehende Ernſt
Zeun er war in der Nähe des Dorfes mit Holzroden beſchäftigt. Am
Nachmitage ſäg ihn der Sohn ſeines Guksherrn als Leiche vor.
Durch Dolchſtiche war der Kopf ſehr mitgenommen und der Schädel
am Hinterhaupte durch Beilhiebe zertrümmert. Der Ermordete hatte
Uhr und Geld noch bei ſich. Man nimmt an, daß Zeuner einen Wild
dieb überraſcht hat und daß dieſer, um der Beſtrafung zu entgehen,
zum Mörder geworden iſt.

Tangermünde, 2. April. Am Genuſſe des aus dem hieſigen
Proviantdepot geraubten Schnapſes iſt ein 18 jähriger junger
Mann verſtorben

Atzendorf, 2. April.
Anna Curths errge

Vor einigen Tagen brannte die der Frau
ſeit kurzem an einen Müller verpachtete

Windmühle vollſtändig nieder. Man nimmt an, daß das
Feuer durch Kberheizung eines kleinen Ofens entſtanden iſt. Von dem
Müller n jede Spur. Man nimmt an, daß er ſchlafend ein Opfer
der Flammen geworden iſt.

Quedlinburg, 2. April. Die Stadtverordneten beſchloſſen die
Einführung der Einheitsſchule von Oſtern ab und die
Einrichtung von Freiſtellen für begabte Volksſchüler an den ge
hobenen Schulen. Auf den Antrag des Magiſtrats erklärten ſie ſich
dafür, die Einkommen bis zu 900 von der Einkommenſteuer zu be
freien.

Gernrode, 2. April. Die Reviere des Harzes werden ſtark von
Wilderern, meiſtens in Soldaten und Matroſenuniform, heim
geſucht. Das Wild wird von dieſen Wilddieben im Schleichhandel ver-
krieben. Sie erſcheinen in Scharen von 3 bis 12 Mann und liefern
den Förſtern, die ſich ſehen laſſen, regelrechte Feuergefechte. Jn der
Nähe der Reviere halten gewöhnlich ein oder zwei Autos, die die
Beute gleich mitnehmen.

Jena, 2. April. Jm Zeißwerk wurde nach mehrtägigen
Verhandlungen ein neuer Lohnkarif abgeſchloſſen, der den Wünſchen der
Arbeiter weit entgegenkommt. Andererſeits kehren die Arbeiterſchaft
vom Beginn der nächſten Woche ab vom Sechsſtundentag zum Acht-
ſtundentag zurück.

Leipzig, 3. April. An Stelle des am 1. April in den Ruhe
ſtand tretenden Oberſchulrats, Prof. Dr. D. Müller, iſt der Leipziger
Lehrer Ernſt Beyer zum Bezirksſchulinſpektor für den Schulaufſichts-
bezirk Leipzig 1 (Leipzig Stadt) vom Miniſterium des Kultus und
öffentlichen Unterrichts ernannt worden. Dieſe Berufung wird in
Lehrerkreiſen lebhafte Genugtuung auslöſen, denn mit Beyer tritt
einer der bekannteſten Vorkämpfer der Lehrer-bewegung in den Schulaufſichtsdienſt. Er iſt gewiſſermaßen eine
Verkörperung des Grundſatzes Freie Bahn dem Tüchtigen.“ Beyer
ſteht im 64. Lebensjahre und hat in der Leipziger Lehrerbewegung
ſteks an vorderſter Stelle geſtanden. Möge dieſer Erfolg der Leipziger
Lehrerſchaft auch für die preußiſche das zeitgemäße Signal ſein:
Vorwärts in der Schulverwaltung und -aufſicht!

904 SMerſeburg und Amgegend.
3. April.

(Weitere Lokalnachrichten ſtehe auch Hauptblatt.)
Anſtellung eines beſoldeten Stadtrates.

Der Magiſtrat beſchloß einſtimmig, die Ortsſatzung über die Zahl
der Magiſtratsmitglieder dahin zu ändern, daß der Magiſtrat um eine
beſoldete Stelle vermehrt wird.

Weiter wurde beſchloſſen, die neuzubildende Stadtratsſtelle mit
einem Gehalt von 4500--7500 daneben 800 Wohnungsgeld und
Teuerungszulagen nach ſtaatlichen Grundſätzen auszuſtatten. Da der
neue Stadtrat auch Vorſitzender des Kaufmanns- und Gewerbegerichts
des Verſicherungsamts, ſowie des Miekseinigungsatntes werden foll,
muß die Stelle mit einem Juriſten beſetzt werden.

Der Stadtverordnetenverſammlung wird der Beſchluß zur
ratung zugehen und zweifellos genehmigt werden.Wie allgemein bekannt iſt, hat die eigentliche Verwaltungsarbeit

bei der ſtädtiſchen Verwaltung ganz außerordentlich zugenommen.
Während im Jahre 1913 noch 22 832 Eingänge bei der ſtädtiſchen
Verwaltung waren, iſt die Zahl der Eingänge im Jahre 1918 auf
37936 geſtiegen. Daneben ſind noch 7202 Eingänge für die Kriegs
maßnahmen Und die Kriegswirtſchaft zu bearbeiten. Bemerkt muß da
bei werden, daß in die Tagebücher nur von außen bei der Verwaltung
eingehende Schriftſtücke eingetragen werden, während die eigentlichen
inneren Verwaltungsarbeiten unker der laufenden Nummer fortlaufend
eingetragen werden. Weiter erhalten die Eingänge unwichtigen Jn
haltes oder Sammelanfragen keine beſonderen Nummern, ſondern wer
den unter einer Sammelnummer verbucht. Schließlich ſei auch be

Be

eßlichmerkt, daß die geſamten techniſchen Eingänge und die der laufenden
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke, der Sparkaſſe, des Lebensmittel-
amtes, der Fleiſchverteilung und ähnlichen Stellen überhaupt nicht
durch die Verwaltungstagebücher laufen, ſondern unmittelbar an dieſe

S

45. Jahrg.

Während der Dauer des Krieges hat ſich Rechtsanwalt Dr. Rade
macher für die Abhaltung der Sitzungen des Kaufmanns- und Ge
werbegerichtes und des Mietseinigungsamtes zur Verfügung geſtellt,
ebenſo der Erwerbsloſenfürſorge. Es kann billigerweiſe auf die Dauer
von einem Anwalt nicht verlangt werden, daß er dieſe Tätigkeiten
laufend ausübt. Andererſeits iſt aber auch nicht etwa zu erwarten
daß da in Kürze weniger Arbeit entſtehen wird. Es iſt für die bis
herigen beſoldeten Magiſtratsmitglieder gänzlich unmöglich, auf dieſem
vorbezeichneten Gebiet ſo zu wirken, wie es die Wichtigkeit der Sache
verlangt, wenn nicht ihr übriges Arbeitsgebiet dabei ſchwer zu Schaden
kommen d
Schließlich wird durch den Weggang des Stadtälteſten Barth

die ſo außerordentlich wichtige Stelle des Armendezernenten frei, mit
der hier zweckmäßigerweiſe auch das Dezernat für die allgemeine Wohl
fahrtspflege uſw. verbunden iſt. Gerade dieſes Verwaltungsgebiet iſt
aber äußerſt wichtig, und es gehen alle Städte dazu über, wenn ſich
die bewährten alten Kräfte, die mit der Ausbildung der Armen- und
Fürſorgeverwaltung groß geworden ſind und die daher aus der Er
fahrung herausgelernt haben, wegfallen, dieſe Stellen durch beſoldete
Magiſtratsmitglieder mit der nötigen Vorbildung befetzen zu laſſen.
Wenn nunmehr der an dieſer Stelle ſo äußerſt bewährte Skadtälteſte
Barth ſein Amt niederlegen und eine Wiederwahl ablehnen will, ſo
iſt es von einem neuen unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede nicht zu ver
langen, daß er ſich in dieſe ſchwierige Aufgabe ſo hineinfindet, daß
die Stadt dabei nicht erhebliche Verluſte erleidet. Andererſeits kann
durch eine hauptamtliche Führung dieſes Amtes eine Erſparnis ein
treten, die höher iſt, als das Gehalt des betreffenden Dezernenten.

Der neuen Stelle ſollen auch alle diejenigen Gebiete zugeteilt
werden, welche im engeren oder weiteren Zuſammenhang mit der Wohl
fahrts- und Fürſorgepflege ſtehen. Dazu gehören das Wohlfahrtsamt,
das Wohnungsamt, ſoweit nicht bautechniſche Fragen hierbei mitſpielen,
das Verſicherungsamt im Arbeitsnachweis, Rechtsauskunft und noch
andere ähnliche. Das Arbeitsfeld des neuen Stadtrats wird alſo ein
derartig reichliches ſein, daß man an dieſer Stelle tatſächlich nur einen
arbeitsfreudigen hauptamtlichen Beamten wählen kann. Daß hierbei
nur ein Magiſtratsmitglied in Frage kommen kann und nicht etwa ein
juriſtiſcher Hilfsarbeiter, ergibt ſich allein ſchon daraus, daß gerade auf
dem hier in Frage kommenden Gebiete, beſonders auf dem Gebiete des
Armenweſens, ein umfangreicher Schriftverkehr ſtattfindet, für den die
Bearbeitung durch ein Magiſtratsmitglied notwendig iſt.

Zwar hat uns Stadtälteſter Barth lieben rdigerweiſe zugeſagt,
für die Zeit der Einarbeitung dem neuen Stadtrat noch hilfreich zur
Seite zu ſtehen. Jmmerhin einpfiehlt es ſich, wenn überhaupt einmal
eine derartige Stelle geſchaffen wird, ſie tunlichſt bald zu ſchaffen, da
mit der neue Stadtrat auch noch genügend Zeit hat, durch Stadt
älteſten Barth in die hieſigen Verhältniſſe eingeführt zu werden. Des-
halb iſt für das Jnkrafttreten der neuen Ortsſatzung der Mai 1919
in Ausſicht genommen.
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Die Zukunft der Arbeiterräte.

Am 8. April tritt in Berlin der Reichskongreß der Arbeiter und
Soldatenräte aus gang Deutſchland zuſammen. Die Verhandlungen
dieſes Kongreſſes gelten in erſter Reihe der Zukunft der Arbeiter und
Soldatenräte. Die radikalen Sozialdemokraten wollen dieſe bekannt
lich verewigen und zu einer Kontrollinſtanz für die Reichsbehörden
wie auch für die Volksvertretung machen Auch innerhalb der Sozial
demokratie wird dieſe Forderung auf das ſchärfſte als ein Hohn auf
die Demokratie bekämpft. Die von der Geſamtheit aller Wähler ge
wählte Volksvertretung kann unmöglich beaufſichtigt werden durch eine
Jnſtanz, die nur von einer eit gewählt iſt. Die Arbeiter und
Soldatenräte können nicht verlangen, daß ihnen politiſche Rechte ein
geräumt werden, als eine Berufs oder Standesvertretung für die
Erledigung wirtſchaftlicher Fragen Auch im alten geeee
hat die Regierung anfang des Jahrhunderts eine Vertretung der
Arbeiterſchaft in einem Geſetzenkwurf über die Bildung von Arbeits
oder Arbetterkammern vorgeſehen. So gut wie Handelskammern,
Landwirtſchaftskammern, Handwerkerkammern die Intereſſen ihrer
Berufs angehörigen in wirtſchaftlicher Beziehung vertreten, kann die
Arbeiterſchaft eine beſondere Arbeitervertretung beanſpruchen. Ob dieſe
Einrichtung Arbeiterkammer oder Arbeiterrat benannt wird, iſt ziemlich
nebenſächlich. Die Hauptſache iſt der Umfang und die Art ihrer
Befugniſſe. Dieſe dürfen unter allen Umſtänden nur wirtſchaftlicher
Art ſein. Herrſcht darüber Einmütigkeit, ſo kann es nicht ſchwer
fallen, Einverſtändnis zu erzielen über die Aufgaben und Befugniſſe

Arbeiterräte. Als Nebenparlament, das gleichfalls
politiſche Aufgaben zu löſen beanſprucht, oder gar als Kber-
parlament, das die Nationalverſammlung beaufſichtigt, ſind aber
die Arbeiterräte undenkbar. Wenigſtens für Anhänger einer
wirklichen Demokratie.

der

Volksküche. Wie ſchon mitgeteilt, hat die Stadt den Volks
küchenbetrieb übernommen und wird die Volksküche am Montag, den
7. April, wieder eröffnen. Die Kaſſe iſt am 5. d. Mts. vormittags
von 11——1 Uhr zur Entnahme von Wochenkarten geöffnet.

Wetterwarte.
V. W. am April: Wechſelnd bewölkt, tags über etwas wärmer,

etwas Regen. V. W. am 5. April: Anfänglich heiter und kühler
nachher Trübung, wärmer, Regen.

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ganz kalt überlief es Liane bei dieſem Gedanken. Das hatte ſie

ſich noch gar nicht überlegt und Onkel Joachim wohl auch noch nicht.
Aber nun ſie die Gefahr erkannt hatte, nun ihre harmloſe Un

befangenheit durch den feindlichen Angriff der Frau Doktor Bartels
aufgeſchreckt worden war, nun mußte ſie handeln.

Es durfte nicht ſo bleiben, wie es bisher geweſen war. Und wenn
es auch noch ſo wehe tat, ihr und auch Onkel Joachim ſie durften
ſich nicht wiederſehen, ſie mußten auch den Schein meiden, durften
auch den böswilligſten Menſchen keinen Anlaß geben, mißtrauiſch auf
ihr ſchönes reines Verhältnis zu blicken. Und auf jeden Fall mußte
vermieden werden, daß der Gräfin und ihrer Tochter irgendwelche

Gerüchte hinterbracht wurden.
Ja ſie mußte handeln, und zwar ſofort, ohne langes Zaudern

und Beſinnen, es war ganz gewiß notwendig, zu ihrem Heil ſowohl,
wie zu dem Onkel Joachims.

Als fie ſich das während n planloſen Dahinſchreitens klar
r hatte, kam eine gewiſſe ſtarre Ruhe über ſie. Bisher hatte

8 Leben ſie nie vor einen großen Entſchluß geſtellt. Jhre Willens-
kraft war nie geweckt worden, ſie hatte ſich nie betätigen können. Und
Kämpfe waren ihr ſtets erſpart geblieben. Eine Heldennatur war
ße auf dieſe Weiſe nicht geworden. Aber jetzt fühlte ſie, daß ſie für
ſich allein einſtehen müſſe für die Zukunft. Der ſtarke Schutz, der
Onkel Joachim bisher für ſie geweſen war, mußte nun ausgeſchaltet
werden aus ihrem Leben. h

Mit heißer Dankbarkeit dachte ſie Onkel Joachims, mit unver
minderter kindlicher Liebe. Vertrauen in ihn war unerſchütterlich,
und trotz allem war er doch der einzige Menſch auf der Welt, mit
dem ſie ein Zuſammengehörigkeitsgefühl verband. Das würde auch
bleiben, wenn ſie nicht wiederſah.

Sie beſchloß, ihm doch lieber ganz offen alles zu berichten, was
geſchehen war, und ihm zu ſchreiben, was ſie beſchloſſen hatte. Er
würde ſie verſtehen und alles billigen, was ſie im Beſtreben tat,
einen falſchen Schein zu meiden.

Vor ihm brauchte ſie ſich des Bekenntniſſes, was dieſe Frau ihr
angetan hatte, nicht zu ſchämen. Er wußte ja, daß ſie rein und ſchuld
los wor wie ſie es von ihm wußte

Verſchweigen durfte ſie ihm nichts. Wer konnte ihr hierfür
garantieren daß ihre Feindin ſich nicht dennoch mit ihrer giftigen
Verleumdung herandrängte? Da mußte Onkel Joachim gewappnet ſein.

ährend ſie das alles durchdachte, wurden ihre Schritte immer
müder und ſchwerer, und zuweilen hatte ſie ein Gefühl, als drehe ſich
alles mit ihr im Kreiſe. Und ſo war ſie, ohne zu wiſſen wie, bis
an den Wannſee gekommen. Dicht vor ſich ſah ſie eine Holzbrüſtung,
die zu einem Bootſteg führte. Wie in einem Schwindel taumelte ſie
auf dieſe Brüſtung zu und hielt ſich daran feſt. Mit ſtarren, müden
Augen blickte ſie über den Waſſerſpiegel.

Sie hatte nicht bemerkt, daß ihr ein junger, elegant gekleideter
Herr gefolgt war. Er war ihr vor einer Weile begegnet und hatte,
wie magnetiſch angezogen, diskret hinter ihr hergeblickt.

Jhr liebreizendes Geſicht mit dem feinen Schmerzenszug
um den blaſſen Mund und der traurige, leidvolle Ausdruck der braunen
Augen, in denen heute nicht wie ſonſt die goldigen Sonnenlichter fun
kelten, hatten ihn ſeltſam angezogen und gefeffelt. Obwohl Liane den
Fremden gar nicht angeſehen und ihn überhaupt nicht bemerkt hatte,
blieb er doch nun hinter ihr ſtehen und beobachtete ſie verſtohlen, ſich
den Anſchein gebend, als blicke er über den See.

Er bemerkte ſehr wohl die müden, ſchwankenden Schritte der
jungen Dame und ſah, wie ſie ſich ſchwer auf die Holzbrüſtung lehnte

Es war hier um dieſe Zeit ganz menſchenleer ringsum. Nur auf
dem Waſſer draußen fuhren vereinzelte Segler und Ruderer in ihren
Fahrzeugen.

Der Fremde wollte ſich einige Male zum Gehen wenden. Aber
immer wieder zögerte er. Die ſchlanke Mädchengeſtalt da drüben an
der Holzbrüſtung ließ ihn nicht los. Von der Seite ſah er in ihr
blaſſes, ſüßes Geſicht. Das feine Profil hob ſich reizvoll ab von der
klaren Luft. Er war mit ſich ſelbſt unzufrieden, daß er verweilte, und
erſchien ſich indiskret, und doch vermochte er ſich nicht loszureißen

Und plötzlich kam Leben in ſeine regloſe, ſchlanke Geſtalt
Reinold fühlte wieder einen ſtarken Schwindel, ihre Hände löſten ſich
von der Brüſtung und faßten ins Weſenloſe, ſie taumelte und wäre
e zu Boden geſtürzt, wenn ſie nicht ein ſtarker Arm davor behütet

ätte. Der Fremde hatte ſie im letzten Augenblick aufgefangen, ehe
ie zuſammenſinken konnte.

Durch den Ruck, mit dem der Körper aufgefangen wurde, kam
Liane aus ihrer halben Bewußtloſigkeit wieder zu ſich. Mit einem
glanzloſen, traurigen Blick ſab ſie auf in das Geſicht des Fremden

Liane

Auto anzurufen ich möchte
nach Hauſe fahren,“ ſagte ſie, verlegen über ihre Schwäche

Er verneigte ſich.
Gern, meine Gnädigſte. Geſtatten Sie mir aber vorher, Sie nach

der Bank dort drüben zu e damit Jhnen nichts zuſtößt, während
e.ich einen Wagen zur Stelle

Und wie ſelbſtverſtändlich bot er ihr artig ſeinen Arm.
Jhre kleine bebende Hand in dem eleganten Handſchuh legte ſie

darauf. Sorglich führte er ſie zu der Bank, und erſt, als ſie Plat
genommen hatte, eilte er davon.
S In wenigen Minuten hielt er mit einem Auto drüben an der
Straße

Sie hatte ſich etwas erholt und erhob ſich, um hinüber zu ſchreiten
Sorglich blieb er aber an ihrer Seite und begleitete ſie. Er half ihr
einſteigen, nachdem ſie dem Chauffeur ihre Adreſſe angegeben hatte

„Darf ich Sie unbeſorgt allein laſſen, Gnädigſte? Sonſt ſetze ich
mich zum Chauffeur und begleite Sie.“

(Fortſetzung folgt.)



fürsorge- ten Merzehunn der
Kriegsamtstelle Hagdebhurg. An erst

alle arbeitenden Frauen
u. Mädchen über Arbeit, Kinderverſorgung, Wohnungsangelegen
heiten u. dergl. Sprechſtunden täglich von e 1-2 Uhr in derSeſhafsſeie ünt. e is, 1Tr.

Renes Schützenhaus.

Sonntag den 6. April,
von nachmittags 3 Uhr ab

be ſtark beſetztem

Horſchler- Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein H. Eilenberger.

Anſere Filiale in Merſeburg
befindet ſich jetzt

Burgſtraße 13

Färberei n. chemiſche Reinigungs Anfſtalt.

S WWohne ſo 1. April d. J
Halleſche Straße s

an W. Krauſe, Hebamme.

Meine Stein und Buchdruckerei befindet ſich jetzt

Weißenfelſer Straße 2, I
(Jn der früheren Mylius' ſchen Lederfabrik am Gotthardtsteich.)

Alle Druckaufträge erbitte während der Geſchäftsſtunden
von 8 bis 12 Uhr vorm. und 2 bis 6 Uhr nachm. nach dort
e in meine Wohnung Blumenthalſtraße 11, I.

Wert Brun

Achtung!
Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend

zur gefl. Kenntnis, das ich meine

Schuhmacherel
per Medlet, Schuhmachermeister,

neu eröffnet habe.

r Straße m

in größeren und kleineren Poſten hat abzugeben

Wehen der Heuiſchen

Buchdrucker

ttsverein Merſeburg.
Sonnabend den 5. April,
abends 738 Uhr, im Gaſthof
Zur guten Quelle, Saalſtraße,

Mongts S

Am Sonntag3 Uhr nachm. ſindet im T echt S
hier (oberer Saah) eine

Verſammlung
ſtatt, zu der wir alle Mitglieder
und Freunde dringend einladen.

Tagesordnun W
1. Vorſtands und Wirtſchafts

fragen.2. a. iſprechender Vortrag

bei Vorführung von Raſſe
tieren.

3. Verſchiedene Tagesfragen.

Her Vorſtand des Vereins
zHebung d. Geſtügelzucht.

Lotterie Verein
OberBeung.

Zu dem am Sonntag den
Js. April, von nachmittags 3 Uhr

an ſtattfindenden

BALIL
e ladet freundlichſt ein

„Anion“
Ber Vorſtand.

Hmaaen An ſah

o Meibt Ihr
Meldet Euch sofort freiwillig bei

Deuche Schutzaivivion

(Abteilung Lüttwitz).
Mobile Löhnung M. S, Tageszulage,
Familienunterstützung, Verpflegung,

Bekleidung.

Werhehüro Halle, Hartinstr. 10.
Hotel Stadt Dresden.

Helcung un 3. Aprll mit Popferen.

Kegelklub Meuschau.
Zu unſerem am Sonntag den 6. April,

von nachm. 3 Uhr an, im „Kaffeehaus“
ſtattfindenden

Tanzkränzchen
ladet Freunde und Gönner herzlich ein

Der Vorſtand.
Flotte Muſik. Neueſte Tänze.

er u vermeiden
teile ich meiner e Feehrten Kundſchaft mit, daß ich mein

Konfektions- und Putz Geſchäft
in den von mir bis jetzt innegehabten Räumen Gotthardt

ſtraße 25 in gewohnter Weiſe weiter betreibe.

ektionshaus
Inh.: Franz Sonntag.

erſcheinen weder nie e
2 Mrakliſche Damen und Nindber-Modbe.

r e Handarberlsteil. e eher Mo

2 Die eleere Handarheitstetl. ne ich 30 V.

4 e alen Buchhandölungen am Orke

e oder, wo eine ſolche nicht Hekaunt iſt
e am Schalter des nächſten Moſtamles,rnbeetketeger

Feit, Meuſchauer Mühle.

weiße e eſen Cnebgetebem
Pfund 8 Mark verkauftRittergut Raſch wätz.

Dezimal- u. Tafelwagen,
Porzellan u. eiſ. Gewichte
empfehlen Gebr. Seibicke, Liſenhandlnng.

Gnsray m g el
Merseburg o Telephon 205

Darlehne

Postscheck-Konto Leipzig 8806

lbrsehurt

Bahnhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises,

Fernruf 540.

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeit
auch im Deberweisungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen,
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäftsvorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke

an Jedermann gegen
Hypothek oder Pfand.

Sicherstellung durch

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von provyisionsfreien Girokonten für J edermann.

Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Dnentgeltliche Abgabe von Vormularen und Scheckheften.

Sohnellste Erledigung von sehriftlichen Aufträgen.

Funkenvure

gewieſen, die im nördlichen
FJagdbezirks außerhalb der öffentlichen Wege angetroffenen
vildernden Hunde zu erſchießen.

Die Deutſche3 demokratiſche Partei
iſt die Partei aller liberal und fortſchri ittlig
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.
Eietritt unerſchrochen ein für Oduung,

Freiheit und Recht.

Darum:
Landwirke, Kanſlente, Jnduſtrieſſe,

Zeamle, Handwerker, Arbeiter,
Frauen aller Htände

tretet ein in die

J Deutſche Hemokratiſche Partei
die Partei der deutſchen Frau.

Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe

(Kl. W 3) entgegen.

Chehen, Thee r r

Fernruf 215.Fernruf 215.

Ab Freitag bis Montag

Don Cäßſar,
Graf von Jrun.

Romant. Schauſpiel in 5 Akten.

Erträumtes.
Drama in 4 Akten, mit Eva

May in der Hauptrolle.

Durchlaucht
Hypochonder.

Ein luſtiges Spiel in 4 Akten,
mit Liſa Weiſe und Kari
Beckerſachs als Hauptdarſteller.

Sonntag ab 3 Uhr Jugendvorſtellung: Ab 5 Uhr
und 71/3 Uhr Vorſtellungen für Erwachſene.

eute Donnerstag zumr Male das ſpan Falſches Geld
nende Detektiv-Drama:

Techniſcher Verein
zu Merſeburg e. V.

Sonnabend den 5. April, 8 Uhr abends

Hauptverſammlung
im Gaſthaus (Hotel) „Goldene Sonne“, Markt 14 (früher„Herzog Chriſtian“. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
rforderlich. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

ehe d.und ehemaliger Kriegsteillnehmer
Sitz Berlin OHrtsgruppe Merſeburg

F e den 4. April d. J., abends 2 v
Monats Verſammlung

in der „Funkenburg“.
Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. Auch müſſen

ämtliche Kriegerwitwen, welche in der öffentl. Verſammlung
aufgenommen wurden, ſich einfinden, zwecks Vorſtandswahl.

Reuanmeldungen werden dort angenommen.

Der Vorſtand.
J. V.: Schneider.

ſergehurgs, Rudergesellschaft e. V.
Am Freitag den 4. April 1919

abends 8 Uhr,

Ponw sverſgmn e
im Bootshaus. Der

n

Sonntag den 6. Apri von rahniag 6 Uhr ab

all
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Otto Trautewein.

Die Beamten der Sarenhus Genoſenſchaft ſind an

Teile des hieſigen ſtädtiſchen

Vorſtehendes wird zur allgemeinen Kenntnis gebrachr.
Merſeburg, den 26. März 1919.

Der Verein Merſeburger Werdmänner,
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